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Gemütsmenſchen.
„Genoſſe“ Dr. Arons bereiſt zur Zeit das weſtliche

Deutſchland, um für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe zu
agitieren. Der genannte Agitator kann als Organiſator der
ſozialdemokratiſchen Wahlbeteiligung gelten. Er tritt mit einem
wahren Feuereifer für die Sache ein und ſucht beſonders die
Freiſinnigen bald durch lockende Verheißungen, bald durch
ſcharfe Drohungen an die Seite der Sozialdemokraten zu
bringen. So hat er jüngſt in Frankfurt a. M. den Partei
genoſſen empfohlen, in die freiſinnigen Wahlverſammlungen
zu gehen und dort kundzutun, daß nur in dem Falle Sozial
demokraten für freiſinnige Kandidaten ſtimmen würden, wenn
die Freiſinnigen erklären, gegebenenfalls für einen ſozialdemo-
kratiſchen Kandidaten ſtimmen zu können.

Andererſeits geht Dr. Arons darauf aus, durch allerlei
Schikanen den Wahlakt zu erſchweren. So äußerte er: „Je
länger die Stimmabgabe in der dritten Abteilung dauert, um
ſo ungeduldiger müſſen die kommandierten Wähler ſowie
diejenigen der zweiten und erſten Abteilung werden und
manchem von ihnen wird durch das lange Warten die Wahl
ſo verekelt werden, daß er das Lokal verläßt, ohne geſtimmt
zu haben. Denn dem Arbeiter, der nun doch einmal einen
Tag (7) verſäumt hat, kann es gleichgiltig ſein, wie lange die
Geſchichte dauert. Wenn er mit ſeinen Butterbröten in der Taſche

da iſt, hält er auch aus. Namentlich aber dem kleinen
Geſchäftsmanne, dem ſchon ohnehin die öffentliche
Stimmabgabe unangenehm iſt, wird die Wahlhandlung doppelt
widerwärtig durch die Zeitverſäumnis. Und auch die Schutz
leute, die Poſt- und Bahnbeamten kann man nicht für
einen ganzen Nachmittag und Abend abkommandieren,
weil ſonſt der öffentliche Dienſt zu ſehr leidet. So können wir
durch zahlreiches Erſcheinen und Beharrlichkeit manches erreichen

und uns den Kampf dadurch, daß wir ihm den Reiz eines luſtigen
Krieges verleihen, ſchmackhaft und erfolgreich zugleich machen.“

Durch die neuen Verordnungen über die Vornahme der
Urwahlen iſt den ſchlimmſten Plänen des wackeren Arons ein
Riegel vorgeſchoben aber der Wahlorganiſator arbeitet doch
immer noch unverdroſſen darauf hin, die Abſtimmung zu er-
ſchweren und in die Länge zu ziehen. Er ſpricht von komman-
dierten Wählern. Aber wer kommandiert denn Leute zu den
Wahlen Ausſchließlich die Sozialdemokratie. Und wer be
zahlt die mit „Butterbröten“ verſehenen Arbeiter, die bis zum
Abend „aushalten“ können, für den Verluſt eines vollen Tage
lohnes Wahrſcheinlich die wohlgefüllte ſozialdemokratiſche
Kaſſe.

Der Plan des Dr. Arons zielt ausgeſprochenermaßen
darauf ab, den Wählern der zweiten und erſten Klaſſe ſowie
den kleinen Gewerbetreibenden, den Schutzleuten Poſt und
EiſenbahnAngeſtellten, die in der dritten Klaſſe ſtimmen, die
Ausübung des Wahlrechts einzuſchränken. Das iſt wieder ein
echt ſozialdemokratiſches Stück. Man wird abwarten können,
welchen Erfolg dieſe neueſte Taktik der Sozialdemokratie haben
wird. Möglicherweiſe dürfte an manchen Stellen der geplante
„luſtige Krieg“ doch ziemlich ernſt ablaufen.

Den „Liberalismus“ ſuchte Arons dadurch zu ködern, daß
er ihn auf „die vielen gemeinſamen Triften“ hinwies, in denen
bei einem Zuſammengehen mit der Sozialdemokratie für ihn
erhebliche Beute abfallen würde. Bei genauer Durchſicht der
neueſten Reichstagswahlergebniſſe hat Arons 54 preußiſche
Landtagswahlkreiſe mit 90 Abgeordneten gefunden, in denen jetzt
47 Konſervative, 24 Freikonſervative, 17 Nationalliberale, ein
Centrumsmann und ein Welfe gewählt, in denen aber Liberalismus

und Sozialdemokratie bei der Reichstagswahl zuſammen mehr
als die Hälfte der Stimmen aufbringen. Dort alſo könne
dex Liberalismus durch die Sozialdemokratie einen namhaften
Erfolg erringen, wenn er nur ernſthaft wolle Die Sache hat
aber einen Haken: Dank dem Landtagswahlrecht vermindern
ſich die ſozialdemokratiſchen Stimmen ganz erheblich der
Liberalismus alſo würde der Betrogene ſein, wenn er ſich auf
dieſe Berechnung verließe. Das Ganze läuft ja doch nur
darauf hinaus, daß die Liberalen der Sozialdemokratie ſichere
Mandate abtreten und dafür auf die Hilfe in den erwähnten
„gemeinſamen Triften“ mit äußerſt fragwürdiger Beute ver-
tröſtet werden ſollen.

Arons ſuchte übrigens dem „Liberalismus“ noch weiter
gut zuzureden, indem er erzählte, er kenne liberale Führer, die
die ſozialdemokratiſche Stellungnahme lebhaft begrüßen und
welche wünſchen, daß ihre Geſinnungsgenoſſen im Lande ernſt

machen und zeigen möchten, ob ſie auch den praktiſchen Mut
dazu haben, den „Ruck nach links“ mitzumachen. Es könne
nur von Nutzen für den Liberalismus ſein, wenn dadurch die
Leiſetreter und Angſtmeier aus den liberalen Reihen aus
gemerzt würden. Und die Sozialdemokraten haben ja nur
den Nutzen des Liberalismus im Auge, wie das bei dieſen
Gemütsmenſchen ganz ſelbſtverſtändlich iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Auguſt.

Zur Frage Handwerk oder Fabrik bringt wie
wir der „Sozialen Praxis“ entnehmen der Geſchäfts
bericht der Handwerkskammer Freiburg i. B. 1901 bis 1903
in ſeinem Kapitel IX S. 93--117 beachtenswerte Mit-
teilungen Jn Freiburg i. B. hat die Jnnung der
Schreiner eine Anzahl Großbetriebe für ſich reklamiert,
die Aufſichtsbehörde hat aber dieſe ſeit Jahren als
Fabriken angeſehenen Betriebe nicht für verpflichtet er
achtet, der Jnnung beizutreten. e hat die höhere
Verwaltungsinſtanz angerufen und dieſe hat ſich ein Gut
achten der Handwerkskammer erbeten. Jm Anſchluß an w
hat ſich die Verwaltungsbehörde dann entſchieden, daß die
en Betriebe, obgleich ſie Großbetriebe ſind ſie be
chäftigen im Durchſchnitt 90, 35, 56, 40 und 30 Arbeiter

obgleich ſie ſelbſtverſtändlich alle Motoren beſitzen der
Jnnung ſich anzuſchließen hätten. Die Be-
gründung dieſes Urteils umfaßt zehn Druckſeiten Großoktav in
Petitſchrift und kann hier nicht einmal in eingehenderem
Auszug mitgeteilt werden. Es iſt nur kurz zu ſagen,
daß das Urteil die Größe des le die Zahl
der Arbeiter die Anwendung motoriſcher Kraft nicht
als Grund dafür anſehen kann, daß die Betriebe keine
Handwerksbetriebe ſeien, und es tue auch nichts zur Sache,
daß einige der Jnhaber keineswegs Fachleute, ſondern Kaufleitte
oder Architekten ſind und den Betrieb nur ſo leiten, wie es bei

ſern ſeitens der Jnhaber üblich iſt. Das Urteil
tützt ſich vielmehr darauf, daß ja gerade den Hand

werkern Anwendung motoriſcher Kraft empfohlen
und erleichtert wird und tatſächlich alle leiſtungsfähigeren Hand
werker des Faches auch ſolche verwenden. Daß die Arbeiter
in der Regel gelernte Handwerker Schreiner, Holz
drechsler 2c. ſind, erſcheint als Hauptſtütze des Urteils, denn
es ſei nur billig, daß die Betriebe der Jnnung zugehörten,
deren Aufgabe die Ausbildung der von ihnen benötigten
Arbeiter in erſter Reihe ſei. Auch die Lokomotivbauanſtalten
haben handwerksmäßig n gedet Schmiede und Schloſſer
und ſo alle möglichen Betriebe der Eiſeninduſtrie, ſie würden
mithin nach ſolchem Urteil überall den etwa beſtehenden ört-
lichen Jnnungen beizutreten haben.

Ein deutſcher Gärtnerbund. Wie wir vor einiger Zeit
mitteilten, iſt neuerdings ein Bund der deutſchen Gärtner ent
ſtanden und in der Bildung begriffen, der nach dem Muſter
des Bundes der Landwirte die ſämmtlichen deutſchen
Gärtner in ſich zuſammenſchließen will. Er will nicht etwa
den ſchon beſtehenden Gärtnervereinigungen, insbeſondere dem
gedeihlich wirkenden Verbande der deutſchen Handels-
gärtner Konkurrenz machen, ſondern glaubt im Gegenteil,
dieſe Verbände einzelner Gruppen der Gärtnerei durch ſeine
Tätigkeit ſtärken und ſagen zu können. Sein Ziel iſt, wie ge
ſagt, der Zuſammenſchluß aller Gärtner, auch der beamteten
Gärtner, der Herrſchaftsgärtner, der Landſchaftsgärtner und
der Gehilfen. Er will das gemeinſame Jntereſſe der ge
ſamten deutſchen Gärtnerei wahren, das Verhältnis zwiſchen
Arbeitgebern und Gehilfen möglichſt friedlich geſtalten und durch
Verſicherungseinrichtungen die ſoziale Lage des Standes heben
und ſichern. Das Organ des Bundes der Landwirte ſchreibt

ierzu:v ins ſcheint der Gedanke gut und nicht ausſichtslos. So lange

der neue Gärtnerbund tätſächlich darauf verzichtet, dem Verbande der
Handelsgärtner Konkurrenz zu machen, und ſo lange er ſich nicht in
gewiſſe ſozialpolitiſche Träumereien verliert, darf er auf unſere Sym-
pathie rechnen.“

Die Anregung zum Bunde iſt von dem Dresdener Stadt-
gartendirektor Degenhard ausgegangen, der ſchon vor Jahr-
zehnten den Verſuch machte, die deutſchen Gärtner zu ſammeln
und zu organiſieren. Geſchäftsführer des Bundes iſt der Baum
ſchulenbeſitzer Karl Maurer in Gohlis bei Dresden.

Pferdeeinfuhr nach Deutſchland. Unter den europäiſchen
Ländern hat das Deutſche Reich bei weitem die ſtärkſte
Pferdeeinfuhr. Jm Jahre 1900 wurden über
100000 Pferde eingeführt, während nur10 000 ausgeführt wurden. Das Deutſche Reich hat für die
vom Auslande bezogenen Pferde im Jahre 1901 über
78 Millionen Mark, im Jahre 1902 über 92 Millionen
Mark ausgeben müſſen. Von den Ländern, aus denen die
eingeführten Pferde ſtammen, kommen hauptſächlich in Be
tracht: Rußland, Belgien, Dänemark, Oeſterreich-Ungarn, die
Niederlande und Frankreich. Es läßt ſich nicht verkennen, daß
dieſes Verhältnis zu lebhaften Bedenken Anlaß geben muß,

zu Bedenken, die nicht nur auf dem wirtſchaft lichen,
ſondern auch auf dem militäriſchen Gebiete liegen. Die
Frage, wie dem Uebelſtande abzuhelfen ſei, wird deshalb ſeit
geraumer Zeit lebhaft erörtert. Man hat allerhand Mittel
empfohlen, auf die jetzt und hier einzugehen nicht der Ort

iſt. Das aber wird man nicht vergeſſen dürfen, daß eine
Hebung der deutſchen Pferdezucht nur möglich iſt, wenn ſie
durch einen genügenden Zoll geſchützt wird.

Der Kaiſer trifft am 24. Auguſt zur Truppenſchau in
Mainz ein.

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee hat ſeinen mehr-
wöchigen Sommeraufenthalt in der Sweiz beendigt und iſt in Be
gleitung ſeiner Gemahlin zum Beſuche bei ſeiner Schwägerin, der
Freifrau von Wächter, auf Schloß Lautenbach bei Neckarſulm ein-
getroffen. Von dort wird Graf Walderſee in einigen Tagen nach
Hannover zurückreiſen und ſich dann nach kurzem Verweilen in
ſeiner Villa an das kaiſerliche Hoflager begeben zur Teilnahme an
den in Sachſen ſtattfindenden Kaiſermanövern.

Deutſchland und Frankreich. Die Franzoſen vergeſſen
h und lernen auch nichts. Aus Straßburg wird uns ge-

rieben
Anläßlich des Gedenktages von MarslaTour iſt es an der

Grenze zu oratoriſchen Demonſtrationen ſeitens chauviniſtiſcher franzö
ſiſcher Deputierten gekommen. Der Abgeordnete des Departements
Meurthe et Moſel hielt am Denkmalsplatze folgende Anſprache „Allen
Anweſenden entbiete ich meinen Gruß, ſpeziell den Elſaß-Lothringern.
Frankreich verzichtet nicht auf das, was ihm gehört. Frank
reich ſteht heute mächtig da es iſt eine Macht, mit welcher
die Welt rechnen muß. Eine Allianz iſt eingegangen mit einem
mächtigen Bundesgenoſſen. Es kann der Zukunft getroſt ins Auge
ſchauen. Hierauf forderte er auf zum Ruf: „Es lebe Frankreich, es
lebe Elſaß-Lothringen.“ Nur mit Mühe konnten die deutſchen Gendarmen
die Ordnung aufrecht erhalten.

Man ſieht, wie töricht gewiſſe gefühlsduſelige Kreiſe in
Deutſchland ſind, wenn ſie annehmen, es laſſe ſich mit Frank-
reich ein liebenswürdig-harmloſes freundnachbarliches Ver-
hältnis anbahnen.

Ueber die neueſte franzöſiſche Spionageaffäre wird aus Paris
emeldet: Dem „Petit Pariſien“ zufolge hat die Gattin eines gewiſſen
ffneckers ſich beim Maire von Fontaine über Mißhandlungen ſeitens

ihres Gatten beklagt und ſich erboten, aus Saintcome im Elſaß Papiere
herbeizuſchaffen, auf Grund deren Jffnecker wegen Spionage verhaftet
werden könnte. Dieſe Papiere bildeten tatſächlich die Baſis zur Ein
leitung einer Unterſuchung.

Der würdige Herr Vanderbilt. Wie die „Morning Poſt“
berichtet, hatte Mr. Reginald Vanderbilt bei ſeiner Ankunft in Boſton
die Kleinigkeit von 32 000 Mark Zoll zu entrichten. Wohl dem, der
ſich das leiſten kann! Nach einer anderen, von amerikaniſcher Seite
verbreiteten Verſion iſt Herr Vanderbilt wegen ungenügender Deklarierung
ſeiner 40 Koffer mit einer Strafe von 8000 Dollars (32 000 Mark)
belegt worden. Zu dieſer Nachricht werden in der deutſchen Preſſe
etwas bittere Vergleiche laut, wie Herr Vanderbilt von ſeinen eigenen
Landsleuten viel unfreundlicher behandelt werde als in Danzig der
Fall geweſen, wo Befehl gegeben ſein ſollte, Herrn Vanderbilt möglichſt
wenig Zollſchwierigkeiten zu machen. Angeſehene deutſch amerikaniſche
Blätter ſprechen ſich allerdings dahin aus, daß durch ſolche beſonderen
Freundlichkeiten an Herren wie Vanderbilt und andere Millionäre die
öffentliche Meinung in Amerika keineswegs deutſchfreundlicher würde.

Der erſte deutſche Genoſſenſchaftstag iſt in Berlin abgehalten
worden. Es tagte dort der Hauptverband der deutſchen gewerb-
lichen Genoſſenſchaften unter der Leitung ſeines Vorſitzenden, des
Regierungsrates a. D. Dr. Leidig. Faſt alle preußiſchen Provinzen
waren vertreten, ſowie die Bundesſtaaten Hamburg, Lübeck und
Oldenburg. Unter anderem wurde beſchloſſen, eine ſtändige Ge-
ſchäftsſtelle in Berlin einzurichten. Für den ſein Amt nieder-
legenden Regierungsrat a. D. Leidig wurde der Rentner Hammer-
Zehlendorf zum erſten Vorſitzenden und zu deſſen Stellvertreter Ge-
werberat Hampde aus Hamburg gewählt.

Maßnahmen gegen die Ueberhandnahme der Tollwut. Der
Regierungspräſident von Holwede in Breslau hat an die Landräte
ſeines Bezirks eine Verfügung betreffend Maßnahmen gegen die
Tollwut erlaſſen, in der es heißt: Die Provinz Schleſien iſt im
Jahre 1902 an der Geſamtzahl der durch tollwutkranke Tiere her-
vorgerufenen Bißverletzungen von Menſchen mit einem ganz un-
verhältnismäßig hohen Anteil beteiligt geweſen. Eine Ein-
ſchränkung des Hundehaltens, wie ſie erfahrungsgemäß die Folge
der Einführung von Hundeſteuern zu ſein pflegt, wirkt dem Vor-
kommen der Tollwut mehr als alle anderen Maßnahmen entgegen.
Für die Durchführung aller hier in Betracht kommenden Maß-
nahmen iſt daher tunlichſte Verminderung der Hunde überhaupt
und ganz beſonders der zum Vergnügen gehaltenen und oft ſchlecht
genährten und mangelhaft beaufſichtigten Hunde, welche nach dem
Urteil Sachverſtändiger der Anſteckung am meiſten ausgeſetzt ſind
und vornehmlich zur Weiterverbreitung der Seuche beitragen, die
erſte Vorausſetzung. Als beſonders wirkſam nach dieſer Richtung
hin hat ſich die Einführung von Hundeſteuern erwieſen, ins-
beſondere da, wo dieſelben wohl ſeitens des Kreiſes, wie ſeitens
der Gemeinden erhoben werden. Die Einführung von Hunde-
ſteuern in den Gemeinden iſt in erſter Linie anzuſtreben, weil nur
durch ſie eine wirkſame Kontrolle ohne erhebliche Unkoſten ſicher-
geſtellt wird, welche erſt eine Beſteuerung durch den Kreis wirklich
durchzuführen geſtattet. Jch veranlaſſe Sie daher, auf die Land-
gemeinden Jhres Kreiſes mit aller Entſchiedenheit dahin einzu-
wirken, daß auch ſie, wie von ſeiten der Städte bereits geſchehen
iſt, die Hundeſteuer einführen und ſtändig erheben. Die Vor
legung der betreffenden Beſchlüſſe erſuche ich tunlichſt zu be-
ſchleunigen. Betreffs der Gemeinden, in welchen die Hundeſteuer
ſchon jetzt beſteht, ſehe ich binnen acht. Wochen einem Bericht in
Form einer Nachweiſung entgegen, wie hoch die Steuer iſt, ob
ſie tatſächlich erhoben wird und welche Erträge ſie im Laufe der
drei letzten Jahre gebracht hat. Bis zum 1. März k. J. iſt mir
ſodann anzuzeigen, welche Gemeinden die Einführung neu be-
ſchloſſen haben. Mit Rückſicht darauf. daß in ſieben Kreiſen des
Bezirks bereits ſeit mehreren Jahren eine Kreis-Hunde-
ſt e uer beſteht, welche nach Ausweis der betreffenden Etats faſt
ſdurchweg einen Rückgang des Beſtandes an Hunden zur Folge ge
habt hat, trotzdem auch in dieſen Kreiſen keineswegs alle Ge-
meinden von ihrem Beſteuerungsrecht Gebrauch gemacht haben und
die Kontrolle ſomit erſchwert iſt, veranlaſſe ich Sie, alsbald die
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nötigen Schritte zu tun, daß der Kreisausſchuß dem Kreistage die
Einführung einer Kreis-Hundeſteuer empfiehlt.

Ueber den Verkehr mit Geheimmitteln und ähnlichen
Arzneimitteln hat der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinalangelegenheiten unter dem 8. Juli neue Be
ſtimmungen erlaſſen, die am 1. Januar 1904 in Kraft treten.

Eine neue ſächſiſche Zeitung. Jn Dresden ſoll ein neues
Blatt gegründet werden, das „alle politiſchen und wirtſchaftlichen Vor
gänge aus den Lebensverhältniſſen des KönigreichsSachſen beurteilen“ ſoll. Ganz klar iſt dieſes Programm nicht.

Von den beiden Herren, deren Namen in Verbindung mit der Gründung
genannt werden, war der eine früher Antiſemit, der andere nationalſozial an ehaucht, ſodaß das neue Blatt wohl wadelſtrümpfleriſch
werden dürfte

Die Frage des Wahlrechts im Königreich Sachſen. Der in
Sachſen von der Regierung geplanten vorberatenden Wahlrechtskonferenz
drohen neue Klippen. Erſt war es der Vorſtand des nationalliberalen
Landesvereins, der Bedenken gegen die Beſchickung der Konferenz geltendmachte und nur widerwillig fallen ließ, jetzt haben verraulkge Ver

ſammlungen der konſervativen Landtagsfraktion und des Partei-
vorſtandes gleicherweiſe der Befürchtung Ausdruck gegeben,
daß die an den Vaorberatungen teilnehmenden Landtags
abgeordneten ſich nicht mehr unbefangen an den Ver-
handlungen der Kammer über die Wahlrechtsreform beteiligen
könnten. Auch konſervativerſeits will man die Parteien nicht moraliſch
mit verantwortlich gemacht wiſſen und erwartet, daß die Regierung
unter eigener Verantwortung ihre Vorlage ſelbſtändig vor die Kammern
bringt. Es iſt alſo ſehr fraglich geworden, ob die Konferenz noch
uſtande kommt. Wie man hört, wird die Regierung die Beibehaltungder Dreiklaſſenwahl in der Weiſe vorſchlagen, daß jede Klaſſe ihr Drittel

allein wählt, und die Wahl eine allgemeine, geheime und direkte iſt.

Der überreizte Dr. Barth. Die „WeſerZeitung“, ein
Organ der Freiſinnigen Vereinigung, fährt im Kampfe gegen
die Barthſchen Bemühungen, den Liberalismus bei den bevor
ſtehenden S zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe an die
Seite der Sozialdemokraten zu drängen, mit erfreulicher Kon
ſequenz fort. Das Blatt hat nach unſerer Anſicht vollkommen
recht, wenn es das ganze Verhalten Dr. Barths vom patholo-
See Standpunkte aus betrachtet und folgendermaßen ſich
ausläßt:

„Jn ſeiner Sprache wie in ſeinen Handlungen ſcheint uns Dr.
Barth ſeit den unglücklichen Zolltarifverhandlungen überreizt zu
ſein. Ein ſolcher Seelenzuſtand iſt der großen Aufgabe, die
Gemüter anderer zu leiten, nicht förderlich.“

Mit ſolcher Deutlichkeit iſt einem politiſchen Führer von
einem angeſehenen Blatte ſeiner Partei wohl noch niemals die
Wahrheit geſagt worden. Wird Barth daraus die Konſeer ziehen und den Arzt konſultieren? Das beſte, was er
im eigenen Jntereſſe tun könnte, wäre es jedenfalls.

Sozialdemokratie und Kriegervereine. Jn Groß Krotzenburg
exiſtiert ein Kriegerverein, zu deſſen Mitgliedern auch zehn uden
zählen. Dieſer Kriegerverein hatte gegen alle ſeine Mitglieder Maß-
regelungen eingeleitet, welche bei den letzten Wahlen eingeſtandenermaßenſoztaldemokratiſh wählten. Der Erfolg war, nach dem „Jsraelitiſchen

Familienblatt“, der, daß zwar kein chriſtliches Mitglied gemaßregelt zu
werden brauchte, daß dagegen ſämtliche Juden aus dem Vereine aus
treten mußten.

Die Bergarbeiterbewegung im Ruhrrevier. Die
Knappſchaftsälteſten der Bergarbeiterſchaft des Ruhr-
reviers traten am Sonntag in Bochum zu einer Beratun
e Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt hierüber Der Verlau
er Erörterungen läßt den Schluß zu, daß die kundigen,

erfahrenen Bergarbeiter nicht an einen Ausſtand denken
ſie ſtellten nur tatſächliche und angebliche Mißſtände
feſt und verlangten Abhilfe auf ordnungsmäßigem
geſetzlichen Wege. Einzelnen Anträgen werden die be-
treffenden Behörden zweifellos in der einen oder
anderen Weiſe entgegenkommen müſſen, denn der ſpringende
Punkt in der ganzen Bewegung iſt die Art der Be
kämpfung der Wurmkrankheit. Die Werkbeſitzer in
ihrer großen Mehrzahl haben nun in den letzten Wochen zu
gunſten wurmkranker oder s Arbeiter ſchon An
ordnungen getroffen, die den vollen Beifall der Arbeiter ge
funden und der Bewegung die Spitze abgebrochen haben. Die

Smm- e (Nachdruck verboten.

Der Orgelbauer von Trient.
Von Alfred Bock (Gießen).

Es war ein milder Spätſommerabend, als ich über die
re in Trient der Piazza grande zuſchritt. Vor mir
erhob ſich in erhabener Pracht das Marmorwunder des herr
lichen Doms. Die Nacht breitete ihre dunklen Jrüg aus
nur um die per Zacken der Kalkberge, die wie ein
Rieſengürtel die Stadt und das liebliche Tal umſpannt

alten, wob noch ein mer Schimmer. Die Vegsperglocken
uden zum Gebet, und ich trat in die dämmernde Halle des

Doms. Orgelklänge durchbrauſten den gewaltigen Bau, es
mußte ein Künſtler ſein, der ſo meiſterlich Manual und Pedal
beherrſchte. Aus dem Stabat Mater von Pergoleſe ging er
in eine Tokkata über, die ſeinem leidenſchaftlichen, beinah'
phanataſtiſchen Spiele die vollſte Freiheit ließ. In feierlicher
Stimmung begab ich mich auf die Orgel, um, wenn es
möglich ſei, die Bekanntſchaſt des vortrefflichen Organiſten
z machen. Es währte nicht lange, da ſtand ich einem
leinen, unſcheinbaren Herrn gegenüber, der mein be

Lob beſcheiden zurückwies und mir die prachtvolle
rbeit der Orgel zeigte. „Fünfzehn Jahre,“ ſagte er, „bin ich

als Domorganiſt hier im Amte, und Sie können ſich denken,
daß ich allmählich mit meinem Jnſtrument verwachſen bin. Und
dieſe Orgel,“ ſetzte er mit leiſer bewegter Stimme hinzu, „hat
ihre Geſchichte.

„Wie alles in dem ehrwürdigen Trient
„Der Name Giovanni Scarli iſt Jhnen vielleicht in einem

Reiſehandbuch begegnet
„Jch kann mich nicht entſinnen.“
„Giovanni Scarli hieß der Orgelbauer von Trient. Haben

Sie noch ein Viertelſtündchen übrig, mein Herr
„Den ganzen Abend für Sie, geſchätzter Meiſter

äh So, möchte ich Jhnen etwas von Scarlis Lebensſchickſal
erzählen.“

Er geleitete mich in das geheimnisvolle Dunkel einer Niſche,
wo wir unter dem Schutze eines marmornen Heiligen auf einer
Steinbank Platz nahmen, und begann

ünfhundert Jahre waren vergangen, ſeitdem der
Grundſtein zum Dom von Drient in den Boden geſenkt
worden war, endlich um die Mitte des 16. Jahrhunderts

bte das Rieſenwerk ſeiner Vollendung entgegen. Aber noch
ehlte die Orgel, die dem Gotteshauſe die muſikaliſche Weihe
eben ſollte. Da trat vor den Biſchof von Trient ein jungerehe der Giovanni Scarli, und erbot ſich, in zweier
jahre Friſt eine Orgel zu bauen, dergleichen keine Kirche ſichrühmen dürfe. Der Biſchof der an dem freimütigen Weſen

des bigen annes Gefallen fand, gab ihm unter allen Be
den Vorzug und Giovanni machte ſich alsbald ans

geſucht.

Beratungen der Knappſchaftsälteſten am Sonntag, die eine
viertel Million Arbeiter vertreten, endeten mit Beſchlüſſen, die
ſich in dieſer Richtung bewegen.

n

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Kriſis.
Man knüpft an den diesmaligen Aufenthalt des Kaiſers, der am

Mittwoch nach Budapeſt kommt und bis Ende des Monats bleibt,
keine optimiſtiſchen Erwartungen. Man hält es für unwahrſcheinlich,
z ſein perſönliches Eingreifen die vorhandenen Schwierigkeiten
beſeitigen werde. Die im Vordergrunde ſtehenden Parlamentarier,
darunter auch Weckerle und Graf Cſaky, werden kaum einen etwaigen
Auftrag zur Kabinettsbildung ohne nationale Zugeſtändniſſe üher
nehmen wollen.

Um der Verſetzung nach Ungarn angeſichts der in Ausſicht ge
nommenen Trennung zwiſchen der öſterreichiſchen und ungariſchen
Armee zu entgehen, haben bereits über hundert aus Ungarn ſtammende
Offiziere um Verleihung der öſterreichiſchen Staatsangehörigkeit nach-

K37 Spionage-Affäre.
Die beiden in Moena verhafteten Jtaliener ſind dem Kriegsgericht

in Trient eingeliefert. Die bei ihnen vorgefundenen Bleiſtiftſtizzen
erwieſen ſich als Zeichnungen öſterreichiſcher Grenzfeſtungen. Einer der
Verhafteten iſt ein Profeſſor aus Venedig, der andere ein Poſtbeamter
aus Florenz. Frankreich

rankreich.

Die Tagung'der Generalräteiſt am 17. Auguſt eröffnet worden. Die meiſten von ihnen haben ihrebisherigen Vorſthenden wiedergewählt, darunter den Miniſterpräſidenten

Combes mit Einſtimmigkeit, ferner Jounart, Möéline, die Miniſter
Vallé, Marouéjouls und Trouillot. Es wurden Tagesordnungen an
genommen, in denen das Miniſterium zu ſeiner Politik und zur An
wendung des Vereinsgeſetzes beglückwünſcht und zum Verharren darin
aufgefordert wird einige Generalräte ſprachen ſich gegen die Aus
weiſungen der Ordens angehörigen aus.

Svanien.

Amneſtie. Gegen die Anarchiſten.
Wie die Frankfurter Zeitung“ aus Madrid meldet, wird

im dortigen Amtsblatt ein Dekret veröffentlicht, nach welchem
allen wegen Streikvergehens und Aufruhrs Verurteilten, aus-
genommen die wegen Mord, Totſchlag, Raub und Brandſtiftung
Verurteilten, Amneſtie gewährt wird und die ſchwebenden gleich
artigen Prozeſſe niedergeſchlagen werden. Dem Präfekten von
Madrid ſind über die Behandlung angarchiſtiſcher Ver
ſammlungen beſtimmte Weiſungen gegeben worden. Alle
Ausländer, welche keine Aufenthaltserlaubnis beſitzen, ſollen
aus gewieſen werden.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Die Nachrichten aus Bulgarien lauten immer bedrohlicher.
Wie wir ſchon gemeldet haben, werden am 18. Auguſt zehn
Reſerveklaſſen der Diviſionen Philippopel und Sliven zu
angeblich dreiwöchigen Uebungen einberufen. Die Blätter in
Sofia fahren fort, zum Krieg zu ſchüren. „Wetſchema Poſchta“
ſchreibt: „Sobald wir Nachrichten über Metzeleien in Make
donien erhalten, müſſen wir mobiliſieren. Europa kann ver-
e daß wir ſterben, nicht aber, daß wir Selbſtmord

egehen.“

Weiter wird aus Sofia, 18. t gemeldet Da wegen
der Ereigniſſe in Makedonien die Stimmung im Heere wie in
der Zivilbevölkerung immer kriegeriſcher wird, hat der
Miniſterrat den Fürſten r dringenderſucht, e zurück zukehren, da ſeine Anweſen
heit angeſichts der Lage unbedingt notwendig ſei.

Ueber Belgrad wird telegraphiert: Sämtliche Poſten
aus den Vilajets Monaſtir, Uesküb und Saloniki ſind
ausgeblieben dies gilt als Beweis dafür, daß die Auf
ſtändigen ſämtliche wichtigen Bahnſtrecken zer-
ſtört haben.

Serbien.

Diplomatiſche Vertretungen
Der König von Serbien erbat von England und Amerika

die Entſendung von Geſandten nach Belgrad. Nach der „Birmingham
Poſt“ werden beide Staaten dem Erſuchen entſprechen.

Werk. Fortan war ſeine Arbeitsſtätte von einer neugierigen
Menge umlagert, dazwiſchen züngelten die Schlangen der Bos
heit und des Neides und nur wenige mochten dem talentvollen
raner gönnen, daß ihm das kühne Unternehmen gelingen
werde.

Mit ihren Geſpielinnen ſah auch Margherita, die lieb-
reizende Tochter des Podeſtà von Trient, häufig der Hantierung
des wackeren Searli zu. Und der kleine Gott mit den nimmerfehlenden Geſchoſſen ſügte es, daß die jungen Leute in heftiger

Leidenſchaft zu einander entbrannten. Margherita trug das
Geheimnis ihrer Liebe mit ſtiller Sorge im Herzen,
denn ihr Vater, ein ſtolzer Patrizier, hätte nimmer-
mehr in die Verbindung ſeiner einzigen Dochter mitdem armen Orgelbauer gevwilligt. Hier aber war von
Mut und Zuverſicht beſeelt. „Der wahre Künſtler,“ tröſtete
er die Zaghafte, „darf ohne Bangen neben dem Edelmann

denn die Kunſt adelt, die ſich ihrem Dienſt geweiht.
Wenn erſt mein Name, wie mir ſchon an der Wiege geweis
ſagt ward, durch ganz Jtalien fliegt, werden ſich mir wie mit
einem Zauberſtabe die Pforten Eures Hauſes öffnen.“

Es war um das Jahr 1563. Die Stadt Trient rüſtete
ſich, die geiſtlichen Würdenträger aus aller Herren Länder zum
Konzil zu eipfangen, als Giovanni Scarli feſtlich gekleidet im
biſchöflichen Palaſte erſchien und freudig ausrief „Eminenza,
die Orgel iſt vollendet, erlaubt, daß ich ſie in Eurer Gegen-
wart ſpiele Und alles Volk ſtrömte zuſammen, die neue
Orgel zu hören. Es war aber, als wenn die heilige Cäcilia
ſelbſt durch den Dom ſchwebte, ſo wunderſam berückend war
der Strom der Töne, der durch das Schiff der Kirche quoll.
Andächtig lag die Menge auf den Knien, und das Gefühl
einer heiligen, gottgeweihten Stunde lebte in jeder Bruſt. Der
Biſchof beſchied Giovanni Scarli zu ſich und ſprach „Du haſt
als redlicher Künſtler gehalten, was Du verſprochen haſt. J
will Dich auszeichnen vor all' meinen Drabanten und will
Dich fürſtlich belohnen. Aber eins mußt Du mir in dieſer
Stunde geloben Deine Hand, wie geſchickt ſie auch ſei, darf
fürderhin zum Bau einer Orgel ſich nicht mehr rühren denn
mich gelüſtet der Einzige zu ſein, der ſolches Kunſtwerk ſein
eigen nennt.“

„Herr“, erwiderte Giovanni erblaſſend, „ich lebe frei wie
der Vogel, der in den Lüften ſchwebt, und niemand und
wäre es der heilige Vater ſelbſt darf ſich vermeſſen, mir
mein Kunſtgewerbe zu verbieten. Gebt mir den bedungenen
Lohn und laßt mich meiner Wege ziehen“.

Dem Biſchof ſchwoll die Zornesader auf der Stirne. Er
winkte den Podeſtà heran. „Bringt den Scearli in Gewahr-
ſam, ich gebe ihm drei Tage Bedenkzeit. Hat er ſich dann
nicht zu anderer Sinnesart bekehrt, ſo laßt ihn in Eiſen legen“.

Bürgermeiſter

Großbritannien.

Salisbury.
Die Nachrichten über das Befinden Salisburys ſtellen feſt, daß

der Zuſtand unverändert iſt. Salisbury leidet an einer NierenErkrankung,
zu welcher Waſſerſucht hinzugetreten iſt.

Nordamerika,

Die Kanalfrage.
Während Präſident Rooſevelt am Montag in Oyſterbay Revue über

21 Kriegsſchiffe abnahm, traf die Nachricht von dem amerikaniſchen Ge
ſandten in Kolumbia ein, daß, wie wir ſchon gemeldet haben, der Senat
einſtimmig den Kanalvertrag verworfen hat. Das Staatsdepartement
hat bereits Unterhandlungen mit Coſtarika und Nicaragua wegen der
Nicaraguaroute begonnen, wozu es geſetzlich ermächtigt iſt, wenn der
Panamavertrag verworfen iſt. Doch ſind dort dieſelben kanalfeindlichen
Jntriguen tätig. Die New-Yorker Preſſe ſchlägt vor, anknüpfend an die
Nachricht von der kanalfreundlichen Haltung Panamas, dieſes Terri-
torium von Kolumbien zu trennen und es als ſelbſtändige Republik
anzuerkennen.

Südamerika.

Schiedsgericht über Venezuela.
Der niederländiſche Geſandte in Petersburg iſt ermächtigt

worden, ſich den Mächten anzuſchließen, welche den Kaiſer von
Rußland erſucht haben, unter den Mitgliedern des Schiedsgerichts
hofes drei Schiedsrichter zu ernennen, welche das Schiedsgericht
bilden ſollen für die Frage der von Venezuela zugeſtandenen Ein
gangszölle von 80 Prozent.

Provinz Sachſen und Umgebung.
46 Lochau (Saalkreis), 17. Aug. (Achtfache Gerſtenähre.)

Der Hofmeiſter Schirm im benachbarten Weſenitz fand auf einem Gerſten
felde des Herrn Mühlenbeſitzers Pfautſch eine Gerſtenähre, an welcher
ſeitwärts ſieben normal ausgebildete, aber kleinere Aehren herausgewachſen
waren, ſodaß der acht Aehren trägt.

Dieskau (Saalkreis), 17. Aug. (Automatendiebſtahl.
ine Brutſtätte.) In der Nacht zum Freitag wurde
der im Hausflur bei Herrn Gaſtwirt Hauck befindliche Schokoladen
Automat erbrochen und ſeines ſüßen Jnhaltes beraubt. Seit drei
Jahren hatte ein Rebhühnerpaar auf dem hieſigen Friedhofe ſeine Brut
ſtätte eingerichtet. Zweimal hintereinander wurde dieſelbe durch Ab-
mähen des Graſes zerſtört. Heuer ſind die Jungen gut ausgekommen,
indem das Neſt unter der Epheueinfaſſung eines Grabes ein
gerichtet war.

S Querfurt, 17. Aug. (Kinderfeſt. Einquartierung. Kaiſerparade.) Von ſchönſtem Wetter
begünſtigt feierten heute im „Schützenhauſe“ zu Thaldorf die den
Kindergottesdienſt beſuchenden e von hier und Thaldorf unter
Leitung des Herrn Superintendenten Roſenthal das diesfährige
Sommerfeſt. Nach der Kaiſerparade wird unſere Stadt noch ein
mal ſtarke Einquartierung erhalten, und zwar am 6. und 7. Sep-
tember 2400 Mann. An der Kaiſerparade werden ſich über
200 Mitglieder des Kreiskrieger- Verbandes Querfurt beteiligen.

x Pödeliſt (b. Freyburg), 17. Aug. (Beim Futter-
ſchneiden) kam heute Frau Landwirt Hartung mit der linken
Hand in die Maſchine und zerſchnitt ſich zwei Finger.

O. Eisleben, 17. Aug. (Der deutſche Gruben- und
Hüttenbeamten-Verband, Zweigverein Eisleben hielt geſtern im „Mansfelder Hofe“ eine Verſammlung
ab. Jm Anſchluß daran erfolgte eine Beſichtigung der neuen Berg
ſchule. Der Beſichtigung voran ging ein Vortrag des Herrn Berg-
rat Richter, in welchem er einen kurzen Ueberblick der Geſchichte der
Bergſchule gab. Die Koſten des Neubaues betragen 250 000 Mk.,
dabei iſt aber die Ausſchmückung, welche meiſtenteils aus Geſchenken
von fruneern Schülern und Berg- und Hüttenwerken beſteht, nicht
eingerechnet.e eißenfels, 17. Auguſt. Bahnhofsbauten.) Für den
hieſigen Bahnhof ſind bedeutende Um- und Neubauten geplant, deren
Ausführung auf ca. zwei Mill. Mk. veranſchlagt ſind. Eine Vorlage
hierüber wird bereits dem kommenden Landtage zugehen und es iſt zu
erwarten, daß eine Summe von 800 000 Mk. als erſte Rate in den
Etat für das nächſte Jahr eingeſtellt werden wird. Es ſollen u. a.
Unterführungen vom Empfangsgebäude zu den Bahnſteigen gebaut, das
Schienennetz ſoll erweitert und mehr nach dem der Neuſtadt zu belegenen
Terrain verſchoben werden. Mit dieſen Bauten ſoll aber zugleich eine
Ueberführung über die Bahn ausgeführt werden, durch welche der
Niveau n von der Saalebrücke zur Merſeburgerſtraße beſeitigt
würde. Die Stadt ſelbſt hat zum Bau einer Ueberführung eine Summe
von 50 000 Mk, in Ausſicht geſtellt.

Und die Schergen des Podeſts ergriffen den unglücklichen
Giovanni und ſchleppten ihn in ein dunkles Verließ. Als
dieſe Vergewaltigung des jungen Orgelbauers ruchbar wurde,
ing ein Schrei der Entrüſtung durch das Volk von TDrient.
cärlis Kerker aber wurde ſcharf bewacht, denn man glaubte

nicht anders, die erregte Menge werde den Verſuch machen,
den Gefangenen zu befreien. Umſonſt, daß einſichtsvolle
Männer den Biſchof um Gnade für Scarli flehten, umſonſt,
daß die verzweifelte Margherita ſich ihrem Pater zu Füßen
warf Giovanni blieb in Ketten.

Während die glänzende Verſammlung des Konzils in den
Mauern von Drient tagte und die ergreifende Stimme der
Orgel tagtäglich die geiſtlichen Herren mit Staunen und Be
wunderung erfüllte, geſchah das Fürchterliche, daß Giovanni
Scarli u Anſtiften blieb in Dunkel gehüllt von
ſeinen rohen Wächtern geblendet ward. Notdürftig verbunden
führten ſie ihn in mitternächtiger Stunde vor die Tore der
Stadt und überließen ihn ſeinem Schickſal. Hilflos lag er
auf freiem Felde und wand ſich in Schmerzen. Da legte ſich
wie Balſam eine leichte an auf ſeine brennenden Wunden
und eine wohlbekannte, ſanfte Stimme drang an ſein Ohr:
„Giovanni, faſſe Mut, Deine Margherita iſt bei Dir.“ Da
ſchrie er auf in wildem Weh: „Führe mich ans Ufer der
Etſch und ſtoße mich hinab in die Flut, daß meine Qualen
enden!“ Margherita aber hielt ihn umklammert. „Leben ſollſt
Du um meinetwillen. Meine Augen ſollen doppelt für Di
ſehen, und wohin Dich Deine Füße tragen, ich bleibe bei Dir
bis zum Tode geſellt. Siehe, alles was ich habe, gebe ich
r ig für Dich hin. Erbarme Dich, Geliebter!“ Giovanni
üßte der Treuen ſchluchzend die Hände. Jn der gräßlichen
Dunkelheit, die ihn umgab, ging ihm tröſtend der Stern der
Liebe auf und, von Margheritas Hand geführt, wanderte er
dem ſonnigen Süden zu.

Jn dem leichtlebigen Trient ſpülten die hochgehendenWogen der Feſtfreude ne die Erinnerung an den armen
Scarli hinweg. Vergeblich ſtellte der Podeſtä J agferichungen
nach ſeiner Tochter an, ſie war ſpurlos verſchwunden. Und
die ſeg nahm ihren Lauf. Wohl gab ein durchreiſender
römiſcher Edelmann an der biſchöflichen Tafel einmal von
einem blinden Organiſten Kunde, der an der Santa Maria
Maggiore zu Rom bedienſtet ſei. Sein Orgelſpiel, erzählte ermit eiſerung ſchaffe einen Hochgenuß, den ſich kein
Fremder, der nach Rom pilgere, entgehen laſſen dürfe. „Jhr
vergeßt,“ fügte der Begleiter des Edelmanns hinzu, „daß esnicht minder die gauderſchoöne Frau des blinden Organiſten iſt,

die allmorgendlich unſere feurige Jugend in die Maggiore
lockt.“ Während bei vollem ren leichte Scherze hin und
herflogen, ahnte niemand, daß die römiſchen Edelleute Giovanni
Searlis und ſeiner Margherita Lob geſungen hatten.

Ueber Trient brachen ſtürmiſche Zeiten herein. Die



Naumburg, 17. Aug. (Jahndenkmal. Aus-
zeichnungen.) Das vom hieſigen Männer-Turnverein und
dem Turnverein „Frieſen“ geſtiftete Denkmal für den Altmeiſter
der deutſchen Turnerſchaft Friedrich Ludwig Jahn wurde geſtern
in den herrlichen Anlagen am Bürgergarten nach einer ſchlichten
Feier enthüllt. Das Denkmal beſteht aus einem einfachen, aber
würdigen Gedenkſtein, der an ſeiner Vorderſeite über einer ent
ſprechenden Widmung ein Reliefbild des Turnvaters trägt.
Für 25jährige Tätigkeit im Betriebe der Riebeckſchen Montanwerke
erhielten die Arbeiter Friedrich Müller und Hermann Zeuner aus
Wildſchi eine ſilberne Taſchenuhr eingehändigt.

Zeitz, 17. Aug. (Jum Direktor der neuen ſtädtiſchen
Realſchule wurde der Gymnagſialoberlehrer Dr. Ernſt Brohm ge
n der bereits längere Zeit am hieſigen Stiftsghmnaſium

war.
W. Kindelbrück, 17. Aug. (An der Mähmaſchine ver

unglückt.) Einem Arbeiter auf dem Gute Dieppl wurde heute
von der Mähmaſchine die rechte Hand abgeriſſen. Der Verunglückte
wurde in das Erfurter Krankenhaus gebracht.

Halberſtadt, 17. Aug. (Ueber einen Schaden an
der großen Glocke) der Martinikirche hier berichtet die
„Halberſt. Ztg.“ folgendes: Als der erſte Glockenſchlag zum Be
gräbnis des verewigten Oberpredigers Koch von den Martinitürmen
ertönte, klang er anders als ſonſt, ſo daß alle auf die weiteren
Schläge horchten. Dieſe zeigten, daß die Glocke Schaden gelitten
haben muß. Welcher Art der Schaden iſt, wird erſt die Unter
ſuchung durch Sachverſtändige feſtſtellen können, da Laienaugen
bis jetzt nichts zu entdecken vermochten. Es handelt ſich um die
größte im ſüdlichen Turm hängende Glocke, welche einen Durch
meſſer von 2,12 Metern hat, 1511 von Heinrich v. Campen ge
goſſen iſt und eine doppelte Umſchrift in Minuskeln mit reich ver
zierten Anfangsbuchſtaben trägt. Die Umſchrift der unteren Reihe
zerfällt in zwei Teile, deren jeder ſich wieder rechts und links an
einer im Flachrelief ausgeführten Figur teilt. Auf der einen
Seite der Wandung ſieht man Chriſtus mit der Weltkugel auf einem
Drachen ſtehend, auf der entgegengeſetzten Seite St. Martin in
Biſchofstracht, einem vor ihm knienden Armen ein Almoſen
reichend. Auch Abgüſſe von Münzſorten des Jahres 1511 vom
Taler bis zum Pfennig ſind angebracht ſowie zweimal das Stadt
wappen. Die Glocke ſoll 120 Zentner ſchwer ſein.

Hainsberg, 17. Aug. (Totſchlag.) Durch einen
Raufbold wurde ein ſchweres Unglück über die Familie des Bier
verlegers Guſtav Gans gebracht. Geſtern abend verließ Gans,
in langjähriger Angeſtellter der Hainsberger Brauerei, das

Reſtaurant „Zum Eiskeller“ und wurde beim Verlaſſen der Gaſt
ſtube von einem fremden Arbeiter angerempelt. Als Gans den
Unbekannten zurechtwies, zog dieſer ſein Taſchenmeſſer und ſtieß
es Gans in die Weichen, ſo daß das Blut in Strömen aus der
Wunde floß. Der kräftige, in den vierziger Jahren ſtehende Mann
erlag der ſchweren Verletzung trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe ſchon
um 5411 Uhr. Gans hinterläßt eine Frau und eine große Anzahl
Kinder, von denen drei noch die Schule beſuchen. Dem Meſſer
helden gelang es leider, zu entfliehen. Die Aufregung über die
Schreckenstat iſt groß, und man bekundet den Hinterbliebenen Gans
allgemeine Teilnahme. Die Ortspoliziſten von Hainsberg und
Deuben ſtellten ſofort nach der Tat Recherchen an. Nachträglich
wird von amtlicher Seite mitgeteilt, daß Polizeiorgane bis jetzt im
ganzen fünf Verhaftungen vorgenommen haben.

Schönebeck, 17. Aug. (Treue Arbeiter.) Eine
ſchöne Feier veranſtaltete geſtern der Steinſetzmeiſter G. Haaſe hier
aus Anlaß der Auszeichnung, die fünf ſeiner Steinſetzergeſellen als
Anerkennung für ihre langfährigen treuen Dienſte von der Hand
werkskammer zu Magdeburg erhielten. Die Ausgezeichneten ſind
die Steinſetzergeſellen Bergmann, Köppe, Woop und Tornow aus
Barbhy und Wolter aus Calbe; erſtere drei ſind ſeit 83 Jahren,
letztere zwei ſeit 28 bezw. 29 Jahren in dem Geſchäfte tätig.

Magdeburg, 17. Aug. (Landwirtſchafts kammer
und Handelskammer.) Die Handelskammer hielt kürzlich
ihre zehnte Sitzung im laufenden Jahre ab. Von beſonderer
Wichtigkeit war eine Anregung des Herrn Oberpräſidenten Ex-
cellenz Dr. von Boetticher. Auch in der Provinz Sachſen ſoll, wie
wir vor längerer Zeit bereits berichtet, in Zukunft unter Umſtänden
ein Zuſammenwirken der Landwirtſchaftskammer mit den Handels
kammern herbeigeführt werden. Von der Schaffung einer dauern
den Organiſation iſt Abſtand genommen worden; doch hat ſich der
Herr Oberpräſident bereit erklärt, auf Antrag der einen Jn
tereſſentengruppen ein Zuſammengehen mit der anderen da, wo es
wünſchenswert erſcheint, zu veranlaſſen, und ſich vorbehalten, ge
gebenen Falles ſelbſt auf ſolche Angelegenheiten, bei denen ſich ein
Zuſammenwirken empfehlen dürfte, hinzuweiſen. Jn der Be
ſprechung dieſer Frage wurde allſeitig betont, daß der hier vom
Oberpräſidenten vorgezeichnete Weg den Handelskammern nur ge
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Städter weigerten ſich, die W r die ſie nach einer
alten Gerechtſame an den Biſchof zu zahlen hatten, fürderhin
zu entrichten,. Der Biſchof drohte, das Geld mit Gewalt ein
treiben zu laſſen, und es kam zu offener Fehde. Ohne ſonder-
lich gerüſtet zu ſein, berannten die Städter die Burg. Die
Miliz des Biſchofs machte einen erfolgreichen Ausfall und
ſchlug die Trientiner aufs Haupt. Einer ihrer mutigſten
Kämpen, der Podeſtà, ſan Tode getroffen auf der Wahl
ſtatt hin. Aber nicht lange ſollte der Biſchof die Früchte ſeines
Sieges genießen, eine langwierige Krankheit vergällte ihm das
Daſein und warf ihn aufs Siechbett.

„„Es war an einem Märztage des Jahres 1580, als der
ar taden Abend aus erquickendem Schlummer erwachteun t einer Umgebung pra „Jch fühle mich wunderbar
gekräftigt, mir ahnt, daß ich geneſen werde. Laßt im Dom
ein Gloria fr en und bringt mich ſelbſt dorthin, ich will mich
im Gebet ſtärken.“

Wohleingehüllt trugen ſie den Kranken in den Dom; die
Liturgie begann, aber der Organiſt, der das Gloria begleiten
r war nirgends zu ad Da hub mit einem Male die

rgel von ſelbſt zu ſpielen an. „Ein Mirakel, ein Miragkel
riefen die Trabanten des Biſchofs und ſanken auf die Kniee.
Der Biſchof richtete ſich mühſam auf, Entſetzen malte ſich in

J verzerrten Geſicht. „Giovanni Scarli,“ ſchrie er auf
ie Orgel deutend, „ſeht Jhr den Giovanni Scarli nicht

Plötzlich brach das Spiel ab und von der Orgel donnerte es
wie von hundert Stimmen herab „Jawohl, Giovanni Scarli,
den Du geblendet haſt. Rüſte Dich, Biſchof, Dein Stündlein
iſt gekommen „Packt ihn röchelte der Biſchof, hob ſich noch
einmal empor und fiel tot in die Kiſſen zurück. Die Trabanten
r auf die Orgel, Giovanni zu ergreifen. Da ſtieg, von
lendendem Licht umfloſſen, ein holdſeliges Frauenbild vor

ihnen empor. „Wagt es nicht, ihn zu berühren, ich ſelbſt, die
zig Caecilia, beſchütze ihn.“ Den Dienern des Biſchofs glitt
die Waffe aus der Hand und ſie ergriffen die Flucht. Ein
altes Mütterchen, das in einer Ecke kauernd dem Schauſpiel
zugeſehen hatte, rief ihnen höhnend nach „Tölpel, die ihr
ſeid! Es iſt ja gar nicht die heilige Caecilia, ſondern
Margherita Bardi, die Tochter des Podeſtal“

iovanni Searli ward nicht mehr geſehen. Das Volk
ſagte, er ſei längſt tot geweſen, nur ſein Geiſt ſei herabge
kommen, ſich an ſeinem Todfeinde zu rächen.

„„Die Orgel des Paduaners,“ ſchloß der Masſtro ſeine
ſinng. „hat zahlloſe Geſchlechter überdauert, und wie vor
Jahrhunderten dringt heute noch die Fülle ihrer Harmonien
der frommen Gemeinde ans Herz. Der Name Giovanni
Scarli iſt vergeſſen und verweht, ſein Werk aber wird beſtehen
über den Wandel der Zeiten hinaus als ein Wahrzeichen
hoher Meiſterſchaft

nehm e könne. Die Handelskammer zu Magdeburg werde be-
müht ſein, über der ihr obliegenden Vertretung der Intereſſen von
Jnduſtrie, Handel und Schiffahrt ihres Bezirkes die gerechten An
ſprüche der übrigen Bevölkerungskreiſe nicht aus den Augen zu ver
lieren. Die Kammer beſchloß, dem Herrn Oberpräſidenten für
ſeine Entſchließung Dank zu ſagen.

Tangermünde, 17. Aug. Sozialdemokraten in
einem Kriegerverein.) Jm hieſigen Landwehr und Krieger
verein war der Antrag geſtellt worden, Fpet Mitglieder, die bei der
letzten Reichstagswahl am 16. Juni für den ſozialdemokratiſchen
Kandidaten Bender Magdeburg tätig geweſen waren, aus dem Verein
auszuſchließen. Dieſer Antrag erlangte nicht die Mehrheit, trotzdem
der Vorſitzende, Bahnmeiſter Wernicke, und mehrere andere Mitglieder
ſehr energiſch dafür eintraten. Der Vorſitzende hat daraufhin ſein
Amt niedergelegt.

Schelldorf (b. Tangermünde), 16. Aug. (Neue Kirche.)
Unſer vor zwei Jahren von einem ſchweren Brandunglück heim
geſuchter Ort feierte am Donnerstag die Einweihung der neu-
erbauten Kirche, die an die Stelle der mitverbrannten, vor 70
Jahren errichteten getreten iſt. Generalſuperintendent Vieregge
nahm die Weihe vor, gab die Verleihung des Allgemeinen Ehren-
zeichens an den Gemeindevorſteher Fritze und an den Kirchenälteſten
Fr. Hübener bekannt und überreichte als Geſchenk der Kaiſerin eine
prächtige Bibel mit eigenhändiger Widmung. Die Feſtpredigt hielt
7 Qu vgeiſtliche Paſtor Flaiſchlen-Grieben über Pſalm 68,

ers 21.

Jlſenburg, 17. Auguſt. (Von der euerwerks-
S n) wird der „Magd. Ztg.“ von einem Augenzeugen noch
olgende Schilderung des Unglücks gegeben Der Reſerveofſfizierverein
es Landwehrbezirks Halberſtadt kommt alljährlich mit einem Sonderzuge

hierher und feiert in den „Roten Forellen“ ſein Sommerfeſt, das mit
einem großen Feuerwerk abſchließt. Jn früheren Jahren wurde dieſes
Feuerwerk jedesmal in einem großen Garten abgebrannt. Jn dieſem
Jahre hatte die Polizei geſtattet, die Straße, den ſogenannten
„Damm“, zur bbrennung des Feuerwerks zu benutzen.
Der Platz an den „Forellen“ und am benachbarten Teich war
abends zwiſchen 8 und 9 Uhr dichtgefüllt voll Menſchen. Die Polizei
hatte nicht abgeſperrt. Das Publikum drängte trotz der Warnungen
und des Verbotes des Feuerwerkers dicht an das Feuerwerk heran.
Schon waren viele Feuerwerkskörper abgebrannt, die ein prächtiges
Schauſpiel boten. Zum Schluß ſollten noch Kanonenſchüſſe abgefeuert
werden. Zu dieſem Zwecke waren drei eiſerne Röhren eingegraben
worden, die mit Pulver gefüllt waren. Der Feuerwerker, ein Fachmann,
ſteckte dieſe Röhren an. Es erfolgte ein ſcharfes Ziſchen und die
Menge drängte zurück. Da die Zuſchauer aber meinten, mit
dieſem Ziſchen ſei die Nummer vorbei, drängte alles
wieder vor. Jn dieſem Augenblick erfolgte ein furchtbarer Knall.
Durch den Luftdruck wurde den Zuſchauern der Atem benommen,. Der
Kopf wurde einem herumgeſchleudert, als ob man eine Ohrfeige bekäme.
Viele wurden auch zu Boden geworfen. Viele Fenſterſcheiben wurden
zertrümmert, auch wurde der Laden eines Kunſtgußwarenhändlers be
ſchädigt. Einen Mann in den fünfziger Jahren trug man ſchwer ver
letzt vom Platze. Hände und Geſicht waren ihm ſchrecklich verbrannt
außerdem hatte er durch herumfliegende Eiſenſtücke Rippenbrüche er
litten. Splitter waren ihm auch in die Lunge eingedrungen, Er ſtarb
auf dem Transport nach dem Krankenhauſe an innerer Verblutung. Ein
junges Mädchen von 18 Jahren wurde von einem Eiſenſtück am
Kopfe derart getroffen, daß das Gehirn heraustrat. Sie wurde ins
Krankenhaus gebracht, wo ſie inzwiſchen verſtorben iſt. Einem
anderen jüngeren Mädchen wurden die Finger ſchwer beſchädigt.
Jhm iſt die Hand abgenommen worden. Außerdem haben noch viele
andere Perſonen leichte Verletzungen davongetragen. Das Feſt wurde
al rt abgebrochen Die hieſigen und die als Gäſte anweſenden

erzte leiſteten ſofort Hilfe. om Amtsvorſteher wurde noch um
Mitternacht der Tatbeſtand aufgenommen. Heute wird der Staats
anwalt erwartet. Die Straße iſt bis dahin polizeilich geſperrt. Blut
lachen und Glasſplitter laſſen noch den Unglücksort erkennen. Wen die
Schuld trifft, wird die Unterſuchung ergeben.

W. Gera, 16. Aug. (Zur Mordaffäre.) Nachdem,
wie mitgeteilt, der des Mordes an der ledigen Ruſt in Waltersdorf
verdächtige Schulz wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da ſich
ſeine Unſchuld herausgeſtellt, hat er eine Entſchädigung erhalten.
Es ſcheint ſich jetzt aufzuklären, daß die Polizei mit Abſicht irre
geleitet worden iſt.

P Gotha, 17. Aug. (Roher Geſelle. Ueberfahren.
Auf der von hier nach Siebleben führenden Chauſſee hielt der auf
dieſer Strecke tätige Chauſſeewärter Backhaus in vergangener Nacht
einen ohne Laterne fahrenden Radler an. Anſtatt der gewünſchten
Auskunft erhielt B. von dem Radler unverſehens einen Schlag in das
Geſicht, der direkt das rechte Auge traf, ſodaß ein ſtarker Bluterguß
in dasſelbe trat. Als der Knecht des hieſigen Ziegeleibeſitzers R.
eine Fuhre Backſteine nach Zimmernſugen fahren ſollte, wollte er bei
Tröchtelborn von dem Wagen ſteigen. Er glitt jedoch aus und der
70 Zentner ſchwere Wagen ging dem am Boden liegenden über ein
Bein, was einen komplizierten Röhrenbruch zur Folge hatte.

Altenburg, 17. Aug. (Aſſiſtentin im Gewerbe-
aufſichtsdienſt.) Der von der Wirkſamkeit einer im Ge-
werbe-Aufſichtsdienſte beſchäftigten Aſſiſtentin erwartete Nutzen
ſcheint in unſerem Lande nicht eingetreten zu ſein. Wenigſtens
begehrt man in den Kreiſen der Arbeiterinnen des Rats der
Aſſiſtentin faſt gar nicht, obwohl dieſe in allen Städten des Landes
Sprechſtunden nach Feierabend abhält. Wenn man aber bei der
Anſtellung gerade einer weiblichen Hilfskraft im Gewerbeaufſichts
dienſt in erſter Linie von dem Gedanken geleitet wurde, den Ar-
beiterinnen die Möglichkeit zu geben, rückhaltlos ihre Beſchwerden
und Wünſche anzubringen, ſo hat ſich ſchon jetzt gezeigt, daß hierfür
ein Bedürfnis nicht beſteht. Die Aſſiſtentin wird aber nicht auf
Anregungen aus der Arbeiterſchaft zu warten haben, ſondern ſich
ſolche ſelbſt ſuchen und ſchaffen müſſen durch fleißiges Beobachten
der gewerblichen Verhältniſſe.

W. Meiningen, 17. Aug. (Geſchenk.) Die Zentralſpar-
kaſſe in Römhild hat dem Landesverein vom Roten Kreuz 500 Mk.
überwiesen.

W. Eiſenach, 17. Aug. (Die Plattdeutſchen Ver
e ine) Sachſens und Thüringens hielten zwecks inneren Zu
ſammenſchluſſes am geſtrigen Sonntag hier eine Verſammlung ab.
Am Grabe Fritz Reuters wurde ein Eichenkranz niedergelegt.

Koburg, 17. Aug. (Neue Fahne.) Dem hier gar-
niſonierenden 3. Bataillon des 95. Regiments wird bei der Kaiſer
parade von Erfurt eine neue Fahne verliehen werden. Der jugend-
Ar Herzog Karl Eduard wird bei der Parade das 95. Regiment

ren.
Leipzig, 17. Aug. (Die Schluß verteilung im

Konkurs der Leipziger Bank.) Bekanntlich ſoll in dem
Konkursverfahren über das Vermögen der Leipziger Bank dem
nächſt die Schlußverteilung vorgenommen werden, bei der, wie
ſchon gemeldet, den nicht bevorrechtigten Gläubigern 67 Prozent
ihrer Forderungen unter Anrechnung der bereits empfangenen
50 Prozent auszuzahlen ſind. Es ſoll der Schlußtermin für die
zweite Hälfte des Monats September 1903 in Ausſicht genommen
worden ſein, ſodaß, wenn bis dahin die zwiſchen dem Gläubiger
ausſchuß, der Gläubigerverſammlung und dem Bankhauſe Erttel,
Freyberg u. Co. abgeſchloſſene Vertrag keine Aufhebung erleidet,
ſehr raſch mit der Auszahlung der Reſtdividende von 17 Prozent
an die Gläubiger begonnen werden kann. Jmmerhin dürfte dieſe
Auszahlung etwa vier Wochen in Anſpruch nehmen, da 8111 ein
zelne Gläubiger zu berückſichtigen ſind.

Leipzig, 17. Aug. Einbruch in ein Gold-warengeſchäft.) Jn ein Gold warengeſchäft in der Schloß
gaſſe ſind, wie ſchon kurz gemeldet, in der Zeit vom Sonnabend
abend bis Montag früh Diebe mittels Nachſchlüſſels eingedrungen.
Den Spitzbuben ſind für 8000 bis 10 000 Mark Schmuckgegeny-
ſtände wie Uhrketten, Ohrringe, Broſchen, Fingerringe und andere
Sachen in die Hände gefallen. Wie vorläufig feſtgeſtellt werden
konnte, fehlen 135 Ringe, 30 Broſchen, 8 Paar Ohrringe, die teil-
weiſe mit Brillanten beſetzt ſind, 9 Kravattennadeln, 11 lange
Damenketten, 24 Herrenketten, 12 Armbänder, 10 Medaillons,
15 goldene Herzchen, 6 ſilberne Zigaretten-Etuis und 4 Kolliers.

Zwickan i. Sa., 17. Aug. G dem furchtbaren
Eiſenbahnunglück bei Rothenkirchen) wird noch aus
führlicheres berichtet: Der zumeiſt mit Ausflüglern aus der Umgebung
von Zwickau beſetzte und aus 12 Wagen beſtehende Zug hatte in Rothen
kirchen eine Verſpätung von 15 Minuten. Um dieſe einzuholen, fuhr
der Lokomotivführer mit beſchleunigter Geſchwindigkeit. Auf halbem
Wege zwiſchen den Stationen Rothenkirchen und Oberkrinitz
geriet der Zug bei einer Kurve aus den Schienen. Die Lokomotive
ünd neun Wagen ſtürzten den Bahndamm hinunter. Ein Augenzeuge
ſchreibt: Der verunglückte Zug iſt von Rothenkirchen gegen 48 Uhr

Der Maſchinenführer dieſes Zuges, Lohſe aus Kirchberg,
er vorher mit einer Maſchine nach Schönhaide r ſoll mit letzterer

bereits übermäßig ſchnell gefahren ſein. Die nelligkeit der Fahrt
des Zuges iſt derart geweſen, daß die Wagen mit großer Wucht
hin Und her geſchleudert wurden, ſodaß die Paſſagiere ängſtlich
wurden und eine Entgleiſung befürchteten. Ja, ihre Beſorgnis
ging ſoweit, daß ſie auf der nächſten Station ausſteigen
wollten und nur mit Mühe von dem Schaffner beruhigt werden
könnten. Mit lautem Krachen entgleiſte am Kilometerſtein 192 der
Zug, und durch die enorme Fahrgeſchwindigkeit prallten die Wagen
mit großer Heftigkeit aneinander, ſodaß die Wagen umſtürzten,
ineinandergeſchoben wurden und zerſplitterten. Furchtbare Szenen
en ſich nach dem Unglück ab, die den Mitreiſenden unvergeßlich

leiben werden. Das Schreien der Verletzten, die ſich zum Teil
unter den Trümmern der Wagen befanden, gellte weithin, ſodaß
unter den ungeſährdeten Paſſagieren eine Panik entſtand. Die Be
amten konnten nur ſchwer die aufgeregten Reiſenden beruhigen. Die
Unfallſtelle bildet ein Chaos von Trümmern, aus denen einzelne Teile
der zerſtörten Wagen aufragten. Unter den Ueberreſten der Wagen
wurden gleich nach der Entgleiſung drei Tote, zwei Männer
und eine Frau, mit großer Mühe hervorgezogen. Die Ver-letzungen einzelner Paſſagiere ſind teilweiſe ehe ſchwer. So

wurde einer Frau durch eine Eiſenſtange ein Auge vollſtändig
herausgedrückt. Die Leichen, die ſchrecklich verſtümmelt ſind, wurden
nach der Leichenhalle von Bärenwalde transportiert. Die Schwer
verwundeten ſind in den Krankenhäuſern der umliegenden Ortſchaften
untergebracht worden. Von den zertrümmerten Waggons iſt beſondersein Wagen zweiter Klaſſe arg zugerichtet und kaum noch wieder

uerkennen. Bei einigen Wagen ſind die Fenſter zerſplittert und die
Seitenwände eingedrückt. Die Wagen ſind vollſtändig umgeworfen,
ſodaß die Räder in die Luft ragen.

Dresden, 17. Aug. (Ge fährliche Ballonfahrt.)
Am Sonntag abend 7 Uhr landete der Luftſchiffer Paul Spiegel
aus Chemnitz in Loſchwitz. Die Stadt Döbeln hatte er 65 Uhr
verlaſſen. Der Ballon ging verloren. Spiegel rettete ſich auf
einen Baum und war wiederholt in Zepenkarſahr

Dresden, 17. Aug. (Zu der Affäre des Ge
heimen Hommerzienrats Hahn.) Laut „B. T.“ ſoll
auch gegen den Schwiegervater des Geh. Kommerzienrats Hahn,
den ſogenannten amerikaniſchen Zuckerkönig Spreckels, der eben
falls Mitinhaber des Bankhauſes Eduard Rockſch Nachf. war, die
Unterſuchung eingeleitet worden ſein.

Dresden, 17. Aug. (Die ſtreikenden Ofen-
ſetzer) beſchloſſen in einer Verſammlung die Annahme folgender
Reſolution: „Da die angebahnten Verhandlungen mit den Arbeit-
gebern zu einem annehmbaren Ergebnis nicht geführt haben, bei
Fortdauer des Streikes aber nicht nur die Intereſſen unſeres Ge-
werbes, ſondern auch die Nichtbeteiligten ſchwer leiden, erſucht die
Verſammlung Herrn Oberbürgermeiſter Beutler, zwiſchen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern vermittelnd einzugreifen. Sollte auch
dieſer Schritt fehlſchlagen und die Arbeitgeber auf ihrem, jede
Einigung ablehnenden Standpunkte ſtehen bleiben, ſo beſchließen
die Ausſtändiſchen einſtimmig, auch ferner im Generalſtreik zu
beharren.“

Dresden, 17. Aug. (Zwei Abgeſandte desKönigs Peter I. von Serbien) bemühen ſich zur Zeit, in

Dresden eine Million Wechſel an den Mann zu bringen bezw.
eine Anleihe von einer Million in die Wege zu leiten, nachdem dies
in Ofen-Peſt und Wien nicht gelungen iſt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Auguſt 1903.

Aufgeboten Der Rittergutsbeſitzer Karl Rehbock, Deubachshof
und Roſa Heckert, Alte Promenade 10. Der Vizefeldwebel Guſtav
Knop, Potsdam und Helene Volkſtedt, Frieſenſtr. 4.

Eheſchließungen Der Bauarbeiter Willy Lorenz, Steinweg 18
und Anna Bachmann, Brunoswarte 6. Der Schneider Louis Hempel,
Saalberg 2 und Marie Hartmann, Glauchaerſtr. 60.

Geboren Dem Handarbeiter Albert Kluge, Freiimfelderſtr. 37,
S. Karl. Dem Hilfsbremſer Emil Wolf, Streiberſtr. 19, T. Gertrud.
Dem Fabrikarbeiter Otto Raue, Schmiedſtr. 21, S. Walter. Dem
Handarbeiter Wilhelm Nehmſch, Jakobſtr. 41, S. Wilhelm. Dem
Handarbeiter Friedrich Prinz, Kuttelhof 8, S. Friedrich. Dem
Schloſſer Berthold Dittmann, Pfännerhöhe 30, S. Otto. Dem Maurer
Friedrich Franke, Taubenſtr. 4, S. Paul. Dem Kaufmann Hermann
Kühn, Forſterſtr. 2, S. Erich. Dem Schneidermeiſter Richard Lüdicke,
Streiberſtr. 26, S. Kurt.

Geſtorben Der Arbeiter Ludwig Schweder, 39 J., Schmiedſtr. 24.
Der Schloſſer Adolf Regber, 43 J., Pfännerhöhe 44. Der Nacht
wächter Ernſt Mertſchenk, 56 J., Bergmann Der Rentner
Friedrich Voigt, 63 J., Canengerweg 5. Der Arbeiter GottfriedHahn, 51 J., Klinik. Die Wwe. Friederite Obelang geb. Schgefer,

73 J., Wolſſtr. 22. Des Gußputzers Hermann Obſt S. Erich,
7 Mon., Torſtr. 32. Des Schneidermeiſters Auguſt Juſt T. Erna,
2 Mon., Martinſtr. 24. Des Arbeiters Karl Südekum T. Lina, 2 J.,
Schloſſerſtr. 2. Des Geſchäftsführers Johann Kloß S. Erich, 7 Mon.,
Taubenſtr. 1. Des Bauarbeiters Otto Hundt T., totgeb., Thomaſius-
ſtraße 31. Die Wwe. Sophie Thormann geb. Bennemann, 63 J.,
Klinik. Die Wwe. Sophie Krauſe geb. Boltze, 78 J., Hoſpital. Des
Kutſchers Karl Pötſch S. Otto, 2 Mon., Königſtr. 20. Des Kutſchers
Otto Mörtz S. Fritz, 11 Mon., Grünſtr. 12.

Auswärtiges Aufgebot: Der Kaufmann Heinrich Heßler, Halle
und Martha Schrader, Sondershauſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Auguſt 1903,
Aufgeboten: Der Schloſſer Otto Juſt, Böllberg und Margarete

Lippold, Friedrichſtr. 35.
Geboren Dem Geſchirrführer Karl Weber, Gr. Goſenſtr. 39, S.

Paul. Dem Ladebuchſchreiber Ernſt Feuſtel, Reilſtr. 126, S. Kurt.
Dem Metalldreher Hermann Hänze, Kl. Wallſtr. 2, S. Erich. Dem
Verſicherungsbeamten Friedrich Kremmling, Kl. Goſenſtr. 5, S. Wilhelm.
Dem Bahnarbeiter Karl Kauert, Albrechtſtr. 37, S. Wilhelm. Dem
Bahnarbeiter Karl Moßler, Gr. Goſenſtr. 20, T. Jda. Dem Schloſſer
Otto Koch, Gr. Goſenſtr. 5, T. Jda. Dem Bauarbeiter Max Ulrich,
Feldſtr. 8, S. Kurt. Dem Geſchirrführer Friedrich Eckſtein, Deſſauer
ſtraße 7, S. Otto. Dem Handarbeiter Otto Meiſe, Trothaerſtr. 2, S.
Otto. Dem Kellner Albert Beyer, Triftſtr. 9, S. Albert.

Geſtorben Des Handarbeiters Karl Rau Ehefrau Chriſtiane geb.
Schade, 41 J., Diakoniſſenhaus. Die Rentiere Sophie Weishaupt geb.
Buttſtedt, 79 J., Friedrichplatz 6. Des Schloſſers Paul Reichert T.
Martha, 1 Mon., Fritz Reuterſtr. 3. Des Schneiders Otto Bartelt
S. Otto, 1 Mon., Triftſtr. 14. Die Lehrerswitwe Emmy Vogel geb.Kirchhoff, 76 J., Burgſtr. 33. Des Steinſetzers Julius Lenz S tot

eb., Hardenbergſtr. 37. Des Geſchirrführers Franz Sondershauſen
Jda, 7 Mon., Fleiſcherſtr. 39. Der Tagelöhner Eduard Meye,

60 J,, Diakoniſſenhaus. Des Ackermanns Karl Tölle Ehefrau Auguſte
eb. König, 36 J., Nervenklinik. Die ledige Selma Born, 55 J.,
ervenklinik. Der Kaufmannslehrling Max Büchner aus Leipzig-

Lindenau, 17 J.

Verantwortlich; Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
ür Provinz und Allgemeines: J. V.: Erich Benthner;z für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſänlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Wäsehe- Waäsche-Fahrt e Falle
Gardinenreste (Reisemuster)

spotthbillig.

Bngl. Tüllgardinen,ausrangierte Muster,
per Meter 40, 58, 65, 72 und 88 P g.

Kuirlandenzum Kaiſer Beſuch
empfehle in jeder Ausführung, rund und dicht aus friſchem
Grün, ſowie ſtark gebundene, auf Kokos- und Rohrſtrick,
äußerſt haltbar, auch feinſtgebundene Feston-Guirlanden
über Straßen zu ziehen. DeKorationsKkränze in jeder
gewünſchten Größe. Tannenbdäume in jeder Höhe, ſowie
auch Tannengrün. Aufträge erbitte baldigſt, um gut und
rechtzeitig liefern zu können. Hochachtend

Otto Schroeter, Kunft- und Handelsgärtner
Jägerplatz 18. Telephon 2347.

An meinem

Unterricht in Kunst- u. Plattstich-Sticken,
Wäschenähen, Anfertigen feiner Damen-

Garderobe, Schnittzeichnen
können wieder Damen teilnehmen.

Ottilie Gehbhardt, Steinweg 33,

Zoolog. Garten.
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.Neu Gira fen. NeuMittwoch, den 19. Auguſt, von 4--8 Uhr:
mr Grosses MilitäreConzert W

(36er), Königl. Muſikdir. O. Wiegert.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Sozietät.

Wäsche- Wäsche-Fabrik Nerzeburgerstr 165 pt. F arrne

Damen-Leihwäsche (Reisemuster)
spotthbillig.

O LDamen Leibwäsche
nur beste Qualitäten eigener FabriKation

verkaufe an Private von -Dtzd. an zu Engros-Preisen.

Vor läufige Anzeige.
Sonnabend, den 22. Auguſt, abends 8 Uhr:

hrosses Cxtra- Militär Konzert
der Kapelle des Füſil. Regiments m arſ al Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nzum Beſten des Denkmals für die im Felduge o gefallenen

Krieger des Regimenks,
unter Mitwirkung einer Kompagnie Füſiliere und zweier Tambourkorps.

Entree 50 Pfg. à Perſon u. 5 Pfg. Billettſtener.

ff. Oliven-Oel,
per Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Pensiom.
Junge Mädchen, auch ſchul-

pflichtige Kinder finden noch freund
liche Aufnahme in meinem e onn

A. Bach, Forſterſtr. 3, II.
llasverode-Wernigerode a, I.

Töchterpenſionat v. Anna Heyde.
2 j. Mädchen find. noch z. beſond.
günſt. Bed. z. Erlernung d. Haush.
und zur Erholung frdl. Aufnahme

Berl. Lehr-institut,
Martinſtraße 18, I.Schnittzeichn., Maßn., Zuſchn., An

prob. u. Anf. eig. Damengarderobe.

Kurſus 2—6 Mon. Einf., leicht faßl.
Methode. Schneider. können ſich im

Schnittzeichnen ausbilden. Beſte
Empfehlung. Penſion im Hauſe.

Frau Scheithauer.

Zum

Wappenfahnen,

Telephon 315.
Friedrich Krnold,

Marse la our.
W Dekorations- u. Fahnenstoffe.

Bonner Fahnenfabriß, Bonn a. Rhein
Hoflieferant Sr. Majestät des Ware und Königs

14 Hofprädikate.
bevorstehenden Kaiserbesuch

Fahnen u. Flaggen
von Marine-Schiſffsfſlaggentuch,

wasserecht und widerstandsfähig, z. B.:

Adlerfahnen, einfache Nationalfahnen etc.
Wappenscehilder, Transparente, Lampions.

Illustrierte Kataloge gratis und frankKo.
Niederlage bei

Gr. Ulrichstr. 10.

Paballa-FMeater.

Direktion: Rich. Hubert.
Neues reichhaltiges

Programm!
Gaſtſpiel von

Atu Benthr,

Deutſchlands größter Humoriſt.

Georg u. Gusti Fdler,
in ihrer ſteyriſchen Alpenſzene.

Neues Repertoir!
Los Orig.-Relampagos,

Parterre-Akrobaten.
Schwestern Vollini,Fantaſie- und Charakter

Tänzerinnen.

BRobby u. BIlanK,
muſikaliſche Komödianten.

Brothers Veberlé,
Gymnaſtiker an der Perſiſchen

Stange.
Rosa de Orth,

Geſangs Soubrette.
American Bioscope,

Senſationelle lebende

SommerRorzels

neuester Façons, h cTS die im Schbaufenster gelitten,
S habe im Preise bedeutend

z wirt (1548Sopha Kerkow,
Poststr.

Ein guter Haustrunk
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte,

gut abgelagerte
Hausbier in Flaſchen

à 6 Pfg.
ExportDoppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Mäller's Wwe,

Schwemme-Brauerei.
Fernſprecher 2649.

Gebr. Bethmann
Möbelfabrik

Halle a. S., Grosse Steinstrasse Nr. 79
Specialität:

Braut Ausstattungen
in jeder Preislage.

Jede Stilart Prompte Bedienung Solide Waren.
Dekorationen nach eigenen Enfwürfen.

Musterbücher stehen gern zu Diensken.
Lieferung franco durch eigene Geschirre.

Photographien
Keine Preiserhöhung!

Apoll- S Ieater.
Täglich S Uhr:

Letzte Woche
Die beliebten Fritz

Steidl-
Sänger.

Neu? Zum Totlachen: Neu!

Familie Fumbert.
Ulk-Burleske von Fritz Steidl.

Nur bis Mittwoch!
Dann neues Programm

Ein Schüler v. 8--11 J. find.
per 1. 10. 03 angen. Penſion in
der Nähe d. Franckeſchen Stiftungen.
Näh. Bureau Kl. Klausſtr. 14.S Gr. Märkerſtr. 23.

Speiſefett mit Gergrgg Bentner
re Berliner Hratenſchmalz,

à Zentner 52 Mk.,

S fetten Spech,
A Zentner 63 Mk.,friſche Schweinrlieſen (Flohm), *58 r

offeriert und verſendet in nebenſtehender Verpackung franko Bahn Berlin

I. A. Partenheimer, gar Viheutit. 192.

Thüring. WeisskkalK.beſter Bau und Düngetatr, 959 Kalk, von Autoritäten ſoblen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
4

Wäsche- Wäsche-Fabrik Herseburgarstr töe pt. Fabrik

Stickereien (ausrangierte Muster)
und Restse spottbillig.

Reguläsre Qualltäten, Stück 40 und 9 Meter,
zu Engros Preisen.

Madeira-Hancdlanguette, Vier ieinfacher Bogen per Meter 29 i.

Neue getroeknete sehneeweisse J

Neue getrocknete Steinpilze aus dem Böhmerwalde
und neue getr. Morcheln.

Frische Teltower Rübchen, franz. ArtisehoKen,
Ananas, Pſrsiche, Weintraubden, Melonen,

Tomaten.
Prachtvollen diesjährigen goldgelben

Scheibenhomig
empfehlen

Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

G

Mähmaschinensteine,
Schleifsteine in r Höhe

aus verschledenen Steinbrüchen.
Hanfſe, Eisen- und Stahldrahtseile,

Müähmaschinen-Bindegarm,
Arrikanische Garbenbinder

offeriert zur Laue, 5 Ernte [9854
Schleifen-Bogen 52

Aug. Lause, Halle a. S., Feipzigerſtr. 47.

Zulius Heer
Martinsberg 9, Bankgeschäft, Vernspr. 453,
geöffnet ununterbrochen v. 8--4 Uhr, Sonnabends v. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum

Verkauf von Wertpapieren.In-

MWäsche- Wäsche-Fabrik Herseburgerstr t65 pf- Fabrik

Imlett,
Farbe:

rot, wer oder rot rosa gestrefft.
Qual. II Qual. I Daunen-Satin

per Meter 84 em breit, Mk. 1,25 Mk. 1,65 Mk. 1,90

u 9 99 u u v 2,45 2,8599 115 u n 1, 45 v 1 ,90 v 2, 40
Kompl. net Unter- und Gperbott und 2 Kissen, foertig,

0

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Qual. Daunen-SatinJ Mk. 18,50 Mk. a S Mk. 28,
Mit 1 Beilage.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Auguſt.

Sammlung für die durch Hochwaſſer Geſchädigten. Das
Reichskomitee zu Gunſten der durch Hochwaſſer Geſchädigten erſucht um
Aufnahme folgender Notiz Die Sammlungen des Reichskomitees für
die Ueberſchwemmten in den öſtlichen Provinzen, vor allem in Schleſien,
haben einen guten Anfang genommen, aber es fehlt noch viel, um der
durch das Hochwaſſer geſchaffenen Not begegnen zu können. Bis jetzt
hat zu neun Zehnteln Schleſien ſelbſt die Gaben aufgebracht, es iſt
daher hohe Zeit, daß die Privatwohltätigkeit auch außerhalb der geſchädigten
Provinzen ſich kräftig regt, um den Unglücklichen, die ihr Hab und
Gut verwüſtet ſehen, wieder die Möglichkeit und den Mut zu neuem
Anfang zu geben. Gaben nimmt der Schriftführer des Komitees,
Regierungsrat Dr. Leidig in Berlin W., Karlsbad 4a, entgegen.
Auch die Expedition der „Halleſchen Zeitung“ iſt zur Annahme von
Spenden bereit, über die ſie in der Zeitung quittieren und die ſie an
das Reichskomitee abführen wird.

Zum Kaiſerbeſuch. Geſtern nachmittag fand ſeitens der
Magiſtratsmitglieder eine Vorbeſprechung über die würdige Schmückung
der Stadt und die Aufſtellung der Vereine und Schulkinder im Spalier
beim Beſuche der kaiſerlichen Majeſtäten ſtatt. Die beiden zuſtändigen
Kommiſſionen faſſen noch in dieſer Woche endgiltige Beſchlüſſe.

Geh. Sanitätsrat Dr. Wilke F. Eine in Halle allgemein
bekannte und beliebte Perſönlichkeit iſt durch den Tod in die Ewigkeit
abberufen worden. Herr Geheimer Sanitätsrat, Stabs
arzt a. D. Dr. mod. Heinrich Wilke iſt geſtern nachmittag ver
ſchieden. Als Arzt von bedeutender Praxis hat er viele Jahre hindurch
zum Segen der Menſchheit gewirkt. Sein ſtändiger Wohnſitz war das
Haus Gr. Steinſtr. 16, hier wurde er geboren, hier iſt er auch von
ſeinem Leiden durch den Tod erlöſt worden. An den Kriegen von
1866 und 1870/71 hat er teilgenommen. Nicht weniger denn
35 Jahre iſt er Chefarzt des hieſigen Diakoniſſenhauſes geweſen.
Die Halleſche Pfännerſchaft zählte den Verſtorbenen zu
ihren Deputationsmitgliedern. Leider gebot ſeinem rüſtigen Schaffen
ein Schlaganfall vor acht Jahren Einhalt, an den Folgen desſelben
hatte er die letzten Jahre ſeines Lebens zu leiden. Jn politiſcher Hin
ſicht hat er ſtets feſt zur konſervativen Partei gehalten, die „Hall. Ztg.“
verliert in ihm einen aufrichtigen Freund und einen ihrer treueſten
Abonnenten. Der weite Kreis ſeiner Verehrer und Freunde bringt den
Anverwandten des Verſchiedenen herzliche Teilnahme entgegen. Er ruhe
in Frieden

Vereinfachte Abfertigung von frankiertem Eil- und Fracht-
ſtückgut. Vom 1. September d. J. ab werden auf den preußiſchen
Staatseiſenbahnen alle Eil- und Frachtſtückgutſendungen, für welche die
Beförderungsgebühren durch die Verſandſtation erhoben oder geſtundet
werden und zuſammen 1 Mk. oder weniger betragen, unter Verwendung
von Eiſenbahnmarken abgefertigt. Für beſtimmte Sendungen
und in beſtimmten Verkehrsbeziehungen kann das Markenverfahren
auch auf höhere Frachtbeträge ausgedehnt werden, worüber die Ent-
ſcheidung dem Miniſter für öffentliche Arbeiten vorbehalten bleibt.
Die Eiſenbahnmarken werden ausgegeben im Werte von 5, 30,
40, 50, 60, 70, 80, 90 Pfg. und 1 Mk. Dieſelben können an die
Verkehrtreibenden zur Selbſtverwendung gegen Barzahlung, an die
Stundungsnehmer auch gegen Stundung des Wertes abgegeben werden.
Die Eiſenbahnmarken ſind im Frachtbrief unterhalb der Geldbeträge
aufzukleben. Dies hat durch den die Gebühren erhebenden Kaſſen
beamten zu geſchehen. Sind bereits vom Abſender Marken verwendet,
ſo iſt die Frachtberechnung und die richtige Verwendung der Marken
nachzuprüfen. Ergibt ſich in einem ſolchen Falle, daß die Gebühren
eine Mark überſteigen, ſo kann die Sendung ausnahmsweiſe nach dem
Markenſyſtem behandelt und der fehlende Betrag in Marken ergänzt
werden.

Halleſche Kriegsveteranen in Friedrichsruh. Die Delegierten
der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen, welche

an der Generalverſammlung des Verbandes in Hamburg teilgenommen
haben, machten geſtern einen Ausflug nach Friedrichsruh, um dort einen
Lorbeerkranz mit Widmungsſchleife am Sarkophag des Fürſten Bismarck,
des ehemaligen VerbandsEhrenVorſitzenden, niederzulegen. Der Herr
Verbands-Vorſitzende, Stadtrat a. D. Arndt von hier, wurde vom
Fürſten Herbert Bismarck empfangen. Der Fürſt nahm die Bitte
des Verbandes, anſtelle ſeines verſtorbenen Vaters den Ehrenvorſitz
im Verbande der deutſchen Kriegsveteranen annehmen zu wollen, freudig
zuſtimmend entgegen.

Gewerbegerichtliches. Die hieſigen Gewerbegerichtsbeiſitzer aus
den Kreiſen der Arbeitnehmer ſind an die Gewerbegerichtsbeiſitzer aus
den Kreiſen der Arbeitgeber mit dem Erſuchen herangetreten, den Vor
ſitzenden des Gewerbegerichts gleich ihnen zu bitten, eine gemeinſame
Sitzung anzuberaumen, in welcher folgender Antrag geſtellt und zum
Beſchluß erhoben werden ſoll: „1. Das Gewerbegericht Halle bittet den
Bundesrat reſp. Reichstag, dem Zuſatzentwurf betreffend die Kauf-
mannsgerichte die Zuſtimmung zu erteilen und die Petitionen, welche
den Anſchluß an die Amtsgerichte wünſchen, abzulehnen. 2. Das Ge
werbegericht Halle wolle ſeinen Beitritt zum Verband deutſcher Gewerbe
gerichte erklären.“ Wie man erfährt, ſind die Gewerbegerichtsbeiſitzer
aus Arbeitgeberkreiſen zum großen Teil nicht geneigt, dieſem von
ſozialdemokratiſcher Seite gemachten Vorſchlage zuzuſtimmen.

Polizeiverbot und Hühnerjagd. Einer hieſigen Firma,
welche unter anderen auch wie alle Jahre die erſten friſch
geſchoſſenen Rebhühner von der Firma Herbſt u. Söhne aus
Eger in Böhmen zum Verkauf gebracht hat, iſt vor
einigen Tagen von der Polizei der Verkauf dieſer Rebhühner
verboten worden. Auch wären die Rebhühner, wenn ſie noch nicht
ſämtlich verkauft geweſen wären, konfisziert worden. Die Firma fragt
nun an, ob die Polizei zu dieſem Schritte berechtigt geweſen iſt. Dieſe
teilt uns mit, daß auf Grund S 7 des Geſetzes über die Schonzeit des
Wildes vom 26. Februar 1870 da für den Bezirk Halle bis zum
24. Auguſt die Hühnerjagd noch nicht eröffnet iſt Hühner bis zu
dieſem Datum nicht zum öffentlichen Verkauf ausgeboten werden
dürfen, ſelbſt wenn ſie nach dem Sinne des eben zitierten Geſetzes

Beilage zu Nr. 385 der Halleſchen Zeitung

aus einem Lande importiert worden ſind, wo die Schonzeit bereits
verſtrichen iſt.

Zu dem Waldgottesdienſt am Sonntag waren wieder Hunderte
zuſammengeſtrömt in der Heide. Die Anſprachen der beiden Geiſtlichen
der Stadtmiſſion und eines Nichttheologen waren kurz, kräftig, an
regend zur Aufmerkſamkeit. Wirkſam begleiteten die Poſaunen den
Gemeindegeſang. Ergreifend klang das Chorlied „Hörſt Du klopfen
Die Andacht im Waldesdom mag Stunden gedauert haben.

Zur Vermietung der ſtädtiſchen Turnhalle auf dem hieſigen
Roßplatze zur Benutzung als Schanklokal während der am 14. und
15. September, ſowie am 22. und 23. Oktober d. J. ſtattfindenden
Viehmärkte ſtand geſtern auf dem Rathauſe ein Termin an, zu dem
ſich nicht weniger denn 30 Jntereſſenten eingefunden hatten. Das
Beſtgebot gab ab Gaſtwirt Rudolphi hier („Sporthotel“) mit 1650 Mk.
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Jn der letzten Verſammlung des Deutſchen Kellnerbundes,
Bezirksverein Halle, fiel die Wahl des Prüfungsausſchuß Mitgliedes
auf Herrn Hotelier Kaufmann. Als Delegierte nach der Bundes
Hauptverſammlung wurden die Herren Müller, Keßler und Steuber

ewählt.8 Gebrauchsmuſterſchutz iſt Herrn A. Honig in Halle, Forſter

ſtraße 36, auf transportable Grudekochöfen mit wärmewandelnden
Wänden erteilt worden. Dieſe transportablen Grudekochöfen ſind, ſo ver
ſichert man uns, den von Schwarzblech gearbeiteten Grudekochöfen in
jeder Beziehung vorzuziehen. Die Wände beſtehen aus ſchlechten Wärme-
leitern, welche die Wärme erheblich mehr in ſich ſchließen und gegen die
kalte Luft von außen ſchützen.

Fernſprechverkehr. Letzlingen iſt zum Fernſprechverkehr
mit Halle a. S. und Ammendorf- Radewell zugelaſſen worden. Die
Sprechgebühr beträgt 1 Mk.Jn der Worratstammer der Hamſter. Auf den Feldern

kann man jetzt vielfach beobachten, wie ſich größere Knaben mit dem
Graben nach Hamſtern beſchäftigen. Sie tun dies teils aus Ver
gnügen, teils um den Hamſtern die eingetragenen Wintervorräte zu
nehmen. Der Landmann iſt aber keineswegs ein Freund dieſer „Schatz
gräber“, da ihm durch dieſe öfters viel größerer Schaden zugefügt wird
als durch die wirklichen Hamſter. Man kann es den Acckerbeſitzern
nicht verargen, wenn ſie derartigen „Schatzgräbern“ das Betreten ihrer
Felder verbieten und nötigenfalls Anzeige erſtatten. Den Eltern iſt
es darum zu empfehlen, ihren Kindern das ſcheinbar unſchuldige
Schätzeſammeln zu unterſagen, wenn erſtere nicht mit der Polizei in
Konflikt kommen und die gehobenen Schätze verhältnismäßig teuer be
zahlen wollen, was in letzter Zeit wiederholt vorgekommen iſt.

Gewerbliche Anlage. Die Firma Carl Jung, Mühlenwerke
und Handelsmüllerei, Mühlpforte 3--5, beabſichtigt, anſtelle des in dem
Mühlgerinne zwiſchen ihrer Weizenmühle und der früheren Waſſerkunſt
vorhandenen Waſſerrades eine Simplex-Turbine bei gleicher Fachbaum
höhe einzubauen. Die diesbezgl. Zeichnungen und Beſchreibungen des
Unternehmens, gegen welches etwaige Einwendungen innerhalb 14 Tagen
beim Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S. ſchriftlich in zwei
Exemplaren eingereicht oder zu Protokoll erklärt werden können, liegen
während der Dienſtſtunden im Bureau des Stadtausſchuſſes, Rathaus-
ſtraße Nr. 17, part. rechts, zur Einſicht aus. Der Termin zur münd-
lichen Erörterung der ev. rechtzeitig erhobenen Einwendungen findet am
9. September, vormittags 11 Uhr im Kommiſſionszimmer II des Rats-
kellergebäudes ſtatt.

Judenmiſſion. Jn der Friedenskirche, Wuchererſtraße 39, wird
morgen (Mittwoch) abend der Judenmiſſionar Rudnitzki aus Königs
berg einen Vortrag halten über das Thema „Können die Juden als
Juden an das Evangelium glauben

Was bringt Otto Reutter neues fragte man ſich bei Er
öffnung des zweiten Auguſtprogramms in dem Walhallatheater.
Die Jnſerate und Plakate zeigten das Gaſtſpiel des bekannteſten und
wohl auch beliebteſten aller deutſchen Humoriſten mit großen Buchſtaben
an. Otto Reutter verſteht es mit wunderbarein Geſchick, ſich bei jeder
mann gut Freund zu machen. Unterläßt er auch das mimiſche Spiel in
ſeinem Vortrage faſt vollſtändig, ſo weiß er mit einer ſtaunenswerten
Routine allen auch weniger bedeutenden Vorträgen die komiſche Seite
abzuringen. Ueberdies ſind ſeine „Sachen“ zumeiſt geiſtvoll,
und mit köſtlichem Witz und „geſalzener Satire“ verſteht er
mancherlei Verhältniſſe im Leben des modernen Menſchen zu geißeln.
Otto Reutter ſteht in dem Rufe, daß er ſich alle ſeine Kouplets ſelbſt
zurechtſchmiede, er verwertet denn auch die aktuellſten Vorwürfe, ſelbſt
die aus dem politiſchen Leben, mit glücklicher Hand. Daß er an
den beiden erſten Abenden ſeines hieſigen Gaſtſpiels geradezu mit
Enthuſiasmus begrüßt und applaudiert wurde, nimmt nicht wunder,
ebenſo wenig wie die Tatſache, daß ſich die „Walhalla“ auf die noch
übrigen Tage des Monats Auguſt für ein allabendlich volles Haus
gratulieren darf. Vom vorigen Spielplan ſind Georg und
Guſtl Edler mit ihrer ſteyriſchen Alpenſzene reengagiert,
ſie treten mit einem neuen Repertoir auf und gewinnen
ſich auch mit dieſem die Zuneigung des Publikums. Tüchtige
Tänzerinnen ſind die Schweſtern Vollini; im Phantaſie- und
Charaktertanz leiſten ſie hervorragendes. Jhren Akt der Parterre
akrobatik wiſſen die Original-Relampagos im einen neuen
effektvollen und vornehmen Rahmen zu kleiden. Die Brüder Ueberls
arbeiten an der Perſiſchen Stange recht ſicher. Auch die muſikaliſchen
Komödianten Bobby und Blank und Roſa de Orth, die Ge
ſangsſoubrette, tragen zur Unterhaltung des Publikums bei.

Viktoria Säle. Der Beſitzer des Hotels und Reſtaurants
„Kaiſer Wilhelm“, Herr Hoflieferant Fritz Rahne, Bernburgerſtr. 12/13,
hat, ſo ſchreibt man uns, durch Neubau auf ſein kürzlich erworbenes
Nachbargrundſtück und Angliederung an ſeine beſtehenden Saalbauten
ein großes Saal-Etabliſſement geſchaffen, das ſich infolge ſeiner Eleganz
und praktiſchen Einrichtungen zu den ſchönſten unſerer Stadt rechnen
darf. Die Bauten werden Anfang September vollendet ſein und den
Namen „ViktoriaSäle“ führen.

Auf der Rennvahn verunglückt. Auf dem Sportplatz
„Herrenkrug“ in Burg ſtürzte beim Vorgabefahren am letzten Sonntag
der Halleſche Rennfahrer Curt Eckert. Er mußte bewußtlos aus

19.“ Auguſt 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
der Bahn getragen werden. Spät abends konnte er noch nach Halle
transportiert werden. Der verhängnisvolle Sturz hat Herrn Eckert ſo
mitgeſpielt, daß er wohl einige Wochen an das Krankenlager gebannt
ſein wird. Außer ihm ſind noch ſieben Fahrer geſtürzt, die ebenfalls
Verletzungen erlitten haben.

Scheue Pferde. Geſtern nach 2 Uhr nachmittags gingen die
Pferde eines dem Allgemeinen Konſumverein gehörenden Fuhrwerks
in der Kl. Ulrichſtraße durch. Auf dem Hallmarkt liefen ſie gegen einen
Baum hierbei ſtürzte ein Pferd und das Fuhrwerk kam zum Stehen.

Durchſchnittöpreiſe des heutigen Hallefthen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,80--3,00 Mk. Pflaumen, 2,50--3,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 28—30 Pfg. Aprikoſen, 1 Mdl. 50--60 Pfg.
geren pro Ctr. 4 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.

wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.

Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10-- 15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Sellerie, pro St. 5-8 Pfg. Butter, pro St. 60--68 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Schoten, 2 Liter 30 Pfg. Eier, pro Mdl. 95--100 Pfg.
Bohnen, 2 Liter 25--30 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Gurken, 1 Modl. 50--80 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg
Aepfel, 1 Mdl. 20—60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg
Birnen, 1 Modl. 20--40 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg
Kirſchen, 1 Liter 30 40 Pfg.

Generalverſammlung
des Verbandes Deutſcher Kriegsveteranen.

Hamburg, 15. Aug.
Jm oberen Saale des Hamburger Konzerthauſes fand heute

die Generalverſammlung des Verbandes Deutſcher Kriegs
veteranen ſtatt. Dieſer aus 40 000 Mitgliedern beſtehende Ver-
band, deſſen Sitz Leipzig iſt, umfaßt Veteranen aller deutſchen
Truppenteile, die in den Kriegen von 1848,/50, 1864, 1866 und
1870/71 gekämpft haben. Der Verband verfolgt das Ziel: allen
hilfsbedürftigen deutſchen Kriegsveteranen einen vom Reich zu
leiſtenden Ehrenſold auf geſetzlichem. Wege zu erwirken, um die
pflichtgetreuen Kämpfer gegen die äußerſte Not zu ſchützen. Es
waren zahlreiche Delegierte aus allen Teilen Deutſchlands ein-
getroffen. Der erſte Vorſitzende des Verbandes, Stadtrat Arndt
(Halle), der die Verhandlungen leitete, eröffnete dieſelbe mit einem
dreifachen Hoch auf den Kaiſer und die deutſchen Bundesfürſten.
Es wurde alsdann beſchloſſen, ein Huldigungsteleagramm an den
Kaiſer zu ſenden.

Dem alsdann von dem Vorſitzenden erſtatteten Geſchäftsbericht
war zu entnehmen: Der Verband ſei auf gleicher Höhe geblieben,
trotzdem naturgemäß der Tod in den älteren Jahrgängen der
Veteranen immer fühlbarere Lücken reiße. Der gute Zweck halte
die Veteranen zuſammen. Der Erfolg, den der Verband mindeſtens
zum guten Teil auf ſeine Arbeit für das Zuſammenhalten und
Zuſammengehen aller noch lebenden Kriegsveteranen zurückführen
dürfe, ſei zu ſehr in die Augen ſpringend. Es werden doch nun-
mehr bereits 75 000 Veteranen mit 9 Millionen Mark der Beihilfe
aus Staatsmitteln unterſtützt. Mit Freuden ſei es zu begrüßen,
daß dieſe Vorlage im Reichsage einſtimmige Annahme ge-
funden habe. Der Agitation auf Erlangung eines allgemeinen
Ehrenſoldes für alle Veteranen ohne Unterſchied, auch für geſunde
und erwerbsfähige, habe ſich der Verband nicht anſchließen können.
Man könnte es heute, wo alle Jnvalidenpenſionen bedeutend er-
höht worden ſeien, mit Recht als Begehrlichkeit auffaſſen. Der
Staat ſei noch nicht ſo reich, daß er alles belohnen könnte, was
ſeine Bürger ihm leiſten; es wäre alsdann kein Verdienſt mehr,
ja kaum noch eine Ehre, Veteran zu ſein. Aus dieſem Anlaß ſeien
dem Verbande eine Anzahl Gegner entſtanden.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete eine
Petition an den Reichstag wegen Milderung der bisher maß-
gebenden Beſtimmung gänzlicher und dauernder Erwerbs-
unfähigkeit“ bei Bewerbung um Staatsbeihilfe aus dem Jnvaliden-
fonds. Es folgte der Antrag: An den Reichstag zu petitionieren,
für die Witwen von Beihilfe-Empfängern betreffs mehrmonatlicher
Weitergewährung dieſer Beihilfe nach dem Tode des Mannes. Der
Antrag wurde einſtimmig angenommen. Ebenſo wurde beſchloſſen:
eine Audienz bei dem neuen Kriegsminiſter nachzuſuchen, um dieſen
um Zurücknahme des miniſteriellen Erlaſſes vom November 1898
zu bitten. Jn dieſem Erlaß wurde die Führung des Eiſernen
Kreuzes als Verbandsabzeichen unterſagt.

Als Abhaltungsort für die nächſte Generalverſammlung wurde
Chemnitz gewählt. Jm weiteren wurde beſchloſſen, die Re
gierung zu erſuchen, bei der nächſten, am 1. Dezember 1905 ſtatt-
findenden deutſchen Volkszählung eine Rubrik aufzunehmen, um
feſtzuſtellen, wieviel Kriegsveteranen noch in Deutſchland leben.
Endlich wurden die turnusmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmit-
glieder: Stadtrat Arndt Halle a. S.), Dr. Brendicke (Berlin)
und Vergoldermeiſter Seebach (H alle a. S.) wieder und für den
verſtorbenen Dr. LeichterSchenk (Chemnitz) Former Schönherr
(Chemnitz) neu in den Vorſtand gewählt. Danach wurde die
Generalverſammlung mit einem dreifachen Hurra auf den Verband
der Deutſchen Kriegsveteranen geſchloſſen. Es folgte ein gemein-
ſchaftliches Mittageſſen. Abends fand eine Zuſammenkunft im
„Zoologiſchen Garten“ ſtatt. Am Sonntag vormittag 816 Uhr
marſchierten die Delegierten nach dem Kaiſer- und Kriegerdenkmal.
Am Montag fuhren ſie nach Friedrichsruh zur Grabkapelle
des Alt Reichskanzlers Fürſten Bismarck. Mit Erlaubnis des
Fürſten Herbert Bismarck wurde ein Kranz in der Grabkapelle
niedergelegt. Fürſt Herbert Bismarck empfing den Vorſtand des
Verbandes und nahm den Ehrenvorſitz des Verbandes an.
den auch der Alt- Reichskanzler Jahre hindurch geführt hat.

Feine Fleiscſi- und Wurstwaren.
Prachtvolle Ananas, Weintrauhen, Pfirsiche, Melonen ete.

Alle in- und ausländischen Liköre, div. Original-Cognacs, Rum, Arac, gutgelagerte bouquetreiche Rot-, Rhein-, Mosel- und Dessert-Weine:
S Prompter Versand nach auswärts.

hrossh. Sächs. oflieferanten,

Gr. Ulrichstrasse 58.

Deutsche und französ. Champagner zu Vorzugspreisen.

Gebr. Zorn

r Zum Raisermanöv
halten in grösster Auswahl stets vorrätig

diesjähriger Ernte, in bekannten nur Ia. Qualitäten.

Caviar, Jummern und grosse édelſcrebse.

er TPrachtvolle Hamburger Mastgänse, junge ff. gemästete Enten, echte Brüsseler Poularden, junge steyr. Capaunen, Ia. grosse junge Hähnchen,
Rehrücken, -Keulen und -Blätter, sowie täglich frischgeschossene Rebhühner, feinste Gemüse- und Früchte-Konserven, zum grössten Teil schon von e

D

Fernsprecher
367.
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Her und Marine,
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heer. v. Pelzer, Oberſt und Abteil, Chef im Kriegs
miniſterium, bis 15. Oktober d. J. zum 1. bad. Feldart.Regt. 14
kommandiert, woſelbſt er die Führung des Regts. übernimmt.
Teßmar, Major und Abteil. -Kmör. im Feldart.Regt. 43, als
aggregiert zum Feldart.Regt. 67, Waldorf, Major beim Stabe
der Feldart.»Schießſchule, als aggregiert zum Feldart.Regt. 69 verſetzt.
v. Beczwarzowsky, Hauptm. und Komp.-Chef im 8. thüring.
Jnf.Regt. 153 und kommandiert zur Dienſtleiſtung bei dem Herzog
von SachſenAltenburg, zum perſönlichen Adjutanten des Herzogs von
Sachſen Altenburg ernannt. v. Pappritz, Major aggreg. dem Huſ.
Regt. 9, als gert zum Ulan.Regt. 16 verſetzt. v. Sydow,
Major und per nlicher Adjutant des Herzogs von SachſenAltenburg,

7 r J in h mit e Penſionrlaubnis zum Tragen der Uniform des 1. Garde-Regts. zuFuß zur Disp. geſtellt. ß f e. s
Perſonalnachrichten,

OberPoſtdirektion Halle. Seine Wcaj. der Kanſer
und König haben Allergnädigſt geruht, dem Rechnungsrat Heim in
Halle aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums den Roten
Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. Neu angenommen ſind als
Poſtgehilfen Bock, Doepmann und Klemme in Halle als
Telegraphengehilfinnen Harniſch und Stredicke in Halle; als
Poſtagenten der Kaufmann Bode in Löbnitz bei Bitterfeld und der
Fleiſchermeiſter in Holdenſtedt (Kr. Sangerhauſen). Verſetzt ſind die Poſtpraktikanten Geiſt von Halle nach
Querfurt und Harder von Corbetha nach Elſterwerda die Poſt
aſſiſtenten Richard Berger von Laucha nach Heringen, Honig
mann von Artern nach Merſeburg, Loch n er von Schmiedeberg nach
Hettſtedt, Meyer von Stumsdorf nach Prettin, Pietzſch von Zeitz
nach rn bei Bitterfeld, Richard Richter I von Schraplau nach
Eisleben, Richard Richter II von Eisleben nach Bitterfeld und
Ruf ch eck von Tientſien nach Querfurt. Die Poſtagenten Gottlieb
Höroldt in Holdenſtedt (Kr. Sangerhauſen) und Frau Ritter in
Löbnjtz bei Bitterfeld ſind freiwillig aus dem Poſtdienſte geſchieden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

-he. Kleine Der bisherige Privatdozent der Kunſtgeſchichte an der Berliner Univerſität Dr. phil. Adolph
Goldſchmidt iſt zum a. o. Profeſſor ernannt worden. Dem
Dozenten in der Abteilung für allgemeine Wiſſenſchaften an der
Berliner Techniſchen Hochſchule Dr. phil. Ernſt Steinitz
iſt der Profeſſor Titel verliehen worden. Der ordentliche

rofeſſor für Staats, Völker- und Kirchen-Recht an der Bonner
Univerſität, Geh. Juſtizrat Dr. jur. et rn Hermann Hüſſer feierte
am 17. Auguſt ſein goldenes Doktor-Jubiläum. Zum
Profeſſor der Jngenieurwiſſenſchaften am e en Polytech-
nikum in Zürich iſt der Chef des Jngenieurbureaus der Rhätiſchen
Bahn in Chur, Friedrich Hennings, ein gebürtiger Kieler, ernannt
worden.

Paris, 17. Aug. Graf Beugnot, der Abkbmmling eines
Miniſters Ludwig XVI., übergab dem Inſtitut von Frankreich alle
Dokumente, welche im Jahre 1793 dem Herzog Philippe Egaltté
abgenommen worden waren. Dieſe Sammlung enthält überaus wert-
volle Beiträge zur Geſchichte der Revolution.

W. Stockholm, 17. Aug. Das Entſatzſchiff für die
Nordensſkföldſche Südpolarexpedition gute b iſt heute von
ier abgegangen. Von den 28 Mitgliedern, die ſich an Bord
efinden, ſind 6 Gelehrte bezw. Offiziere. Leiter der Expedition

iſt der Kapitän der n Kriegsmarine Gylden. Das Schiff
eht zunächſt nach Bremerhaven, um dort von der Jnternationalen

iffsbedarfs Geſellſchaft Carl Bödiker u. Co., derſelben Firma,
die ſeinerzeit die „Gauß“ ausgerüſtet hat, ſeine Proviantausrüſtun
an Bord zu nehmen. Von Bremerhaven geht die Reiſe weiter nSimon be uenosAires, Uſhugaig (Feuerland) und
dann ſüdwärts nach der Winterſtation der „Antarktis“. Die
W des Schiffes erfolgt im glücklichſten Falle im April nächſten
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Sport und Jagd.

Paris, 17. Aug. Der Engländer Jarvis legte im Seinefluſſe
bei Antenil 500 Meter in 8x Minüten zurück und erwarb damit die
Weltmeiſterſchaft im Schwimmen.

J

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Brandenburg“ 15. Aug. Lizard paſſ.

„Wittekind“ 15. Aug. in Buenos Aires angek. „Lahn“ 15. Aug. nachm.
v. NewYork abgeg. „Prinz Heinrich 16. Aug. in Colombo angek.
„Darmſtadt“ 17. Aug. in Colombo angek. „Hamburg“ 16. Aug. in
Suez angek. „Bonn“ 16. Aug. in Oporto angek. „Pfalz“ 16. Aug. in
Antwerpen angek. „Coblenz“ 16. Aug. in Antwetpen angek. „Kronprinz
Wilhelm“ 17. Aug. früh 2 Uhr Scilly paſſ. „Karlsruhe“ 16. Aug. in
Antwerpen angek. „Barbaroſſa“ 16. Aug. nachm. 4 Uhr Dover paſſ.
in 160. Aug. Seilly paſſ. „Preußen“ 16. Aug. v. Southampton
abgeg. „PrinzRegent Luitpold“ 16. Aug. v. Southampton abgeg.

Hamburg AmerikaLinie. „Prinz Sigismund“ 15. Aug. v.
NewYork n. Hamburg abgeg. „Holſatia“ 16. Aug. in Montevideo
angek. „Dacia“, n. Mittelbraſilien, 16. Aug. v. Liſſabon abgeg.„Hungaria“, v. Weſtindien, 16. Aug. auf der Elbe anelh.

„Moltke“, v, NewYork, 16. Aug. auf der Elbe angek. „Phönicia“
16. Aug. v. Boulogne ſur mer n. NewYork abgeg. „Bethania“von Cuxhaven n. VBoſton und Baltimore abgeg. „Valdivia 16. Aug.

o. Cuxhaven n. Weſtindien abgeg. „Numidia“, nach dem La Plata,
17. Aug. Dover paſſ. „Chriſtiania“, n. Weſtindien, 16. Aug. Dover
gaſſ. „Saxonia“, n. Oſtaſien, 16. Aug Dover paſſ. „Abeſſinia“, n.
Oſtaſien, 11. Aug. in Manila angek. „Sithonia“, v. Oſtaſien, 16. Aug.
o. Kobe ober „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, auf der Nordlandfahrt,
15. Aug. in Bergen angekommen. „Sambia“, n. Oſtaſien, 16. Aug.
in Penang angek. „Cheruskia“ 16. Aug. v. NewOrleans n. Hamburg
abgeg. „Aeilia“ 15. Aug. in Voſton angek. „Armenia“ 15. Aug. v.Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Prinz Oskar“, v. Santos, 15. u
v. Rio de Janeiro abgeg. „Polaria“ 15. Aug. in St. Thomas angel
„Conſtantia“ 15 Aug. in St. Thomas angek. „Aragonia“, v. Oſtaſien,
15. Aug. Perim paſſ. „Blücher“ 16. Aug. in NewYork angek.

Vermiſchtes.
Von der „unheilbaren“ Prinzeſſin Luiſe von Koburg. Jn der

Anſtalt „Lindenhof“ bei Koswig (Dresden) befindet ſich noch immer

die r Luiſe von Koburg. Ueber die kranke Fürſten
tochter ſel ringen nur ſpärliche Nachrichten in die Außenwelt,
und diejenigen, die bekannt werden, ſind zumeiſt unrichtig oder
entſtellt. Der Dresdener Mitarbeiter des „B. T.“ hatte kürzlich
57 enheit, eine der Anſtalt naheſtehende Perſönlichkeit über die

rankheit der Prinzeſſin und deren Zukunft zu befragen und hat
hierbei folgendes in Erfahrung gebracht: Prinzeſſin Luiſe gehört
keineswegs, wie man vielfach behauptet, zu den „Unheilbaren“;
im Gegenteil, Geheimrat Pierſon, der Beſitzer der Anſtalt, ein
durch und durch ehrenwerter Charakter, der das volle Vertrauen
der Prinzeſſin genießt, hofft, daß ſeine Patientin ſchon in abſeh-
barer Zeit die Anſtalt als völlig geheilt und geſund wieder ver-
laſſen könne. Keineswegs treffe es zu, daß die Prinzeſſin allen
Ereigniſſen gegenüber intereſſelos und apathiſch ſich verhalte. Sie
nehme an allem regen Anteil, verfolge alle Ereigniſſe und Vor-
kommniſſe in Wien und Brüſſel mit Spannung und unterhalte ſich
mit Direktor Pierſon und ihrer Hofdame Fräulein Gebauer über
alle neuen Erſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſen-
ſchaft. Völlig aus der Luft gegriffen ſei die Behauptung, Prinzeſſin
Luiſe habe eine kindiſche Freude an Blumen und ihre Zimmer
glichen Roſengärten. Die Prinzeſſin liebt eben Blumen wie jede
andere ihres chlechts auch. Auch ihr körperlicher Zuſtand laſſe
nichts zu wünſchen übrig. Sehr „häufig unternimmt die Tochter
König Leopolds von Belgien Wagentouren in die ſchöne Umgebung
Dresdens. Sie benutzt in der Regel, nur von ihrer Hofdame oder

Geheimrat Pierſon begleitet, eine Art Gig, ein zweiräderiges Ge
fährt, das ſie perſönlich leitet, und erſtreckt ihre Touren manchmal
bis nach Dresden, wo ſie aber ſtets unerkannt bleibt. Neuerdings
ſpricht ſie wieder ſehr viel von ihren Gläubigern, nachdem ſie er
fahren hat, daß zwei neue Klagen ſeitens der Gläubiger, die einen
jeden Vergleich, ebenſo wie die Wiener Gläubiger, ohne weiteres ab
lehnen, dem Brüſſeler Gericht übergeben worden ſind. Es ſollen
ſich 11 Pariſer Modewarenhändler und Goldſchmiede zuſammen
getan haben, um gemeinſam ihre Forderungen in Höhe von
200 000 Francs geltend zu machen. Ferner ſoll noch eine Wiener
Modefirma eine Klage über 50 000 Francs eingereicht haben,
deren Verhandlung im Dezember d. J. ſtattfinden ſoll. Ueber
alle dieſe Angelegenheiten iſt Prinzeſſin Luiſe von Koburg voll
kommen unterrichtet und nimmt auch Kenntnis von allen ihr zu
gehenden Schriftſtücken und Briefen.

Fanatiſche Bauerntöchter. Gegen drei Bauerntöchter im
badiſchen Schwarzwald hat die Staatsanwaltſchaft Anklage er
hoben, weil ſie ihren Vater mit Gewalt an der Aus
übung ſeines Reichstagswahlrechts verhindert
haben. Den „Münch. N. N.“ wird über dieſen unerhörten Vor
gang folgendes berichtet: Jyn Bettmaringen, einem Dorfe
im zweiten badiſchen Reichstagswahlkreis der nach heißeſtem
Kampfe „trotz“ 88 Prozent katholiſcher Bevölkerung ſeine national
liberale Vertretung beibehielt hatten am Stichwahltage die drei
Töchter eines greiſen Bauern ihren Vater dadurch verhindert,
einen liberalen Stimmzettel abzugeben, daß ſie ihm die Beine
zuſammenbanden. Durch eine Zeitungsnotiz aufmerkſam
gemacht, hat ſich die Staatsanwaltſchaft dieſes Falles angenommen
und die ehrenwerten Damen in Anklage verſetzt.

Die Berliner Hoch- und Untergrundbahnen. Die aus Anlaß
des Pariſer UntergrundbahnUnglücks vom Verkehrsminiſter Herrn
Budde angeordnete Nachprüfung der Anlagen und Einrichtungen
der Berliner Hoch- und Untergrundbahn iſt durch eine Konferenz
von Vertretern der Aufſichtsbehörden eingeleitet worden, welche
Montag nachmittag im Potsdamer Bahnhofsgebäude unter Vorſitz
des Geh. Reg.-Rats Behrendt, ſtellvertretenden Präſidenten der
Königl. Eiſenbahn- Direktion Berlin, ſtattfand. Die Unterſuchung
ergab in ihrem Verlaufe, daß auch die Vertreter der Aufſichts
behörde der Anſicht beipflichten, daß in Berlin die Verhältniſſe
ganz anders liegen wie in Paris und daß in Berlin un glei
mehr für die Sicherheit des Publikums na
jeder Richtung hin getan worden iſt. Ob trotzdem
noch hier und da die beſſernde Hand wird angelegt werden müſſen,
wird den ſpäteren Konferenzen vorbehalten bleiben.

Ueber den Streik in den Fabriken von Heinrich Lanz in
Mannheim wird jetzt von der Firma mitgeteilt, daß von 2496
Arbeitern nur 1289 in den Ausſtand getreten ſind.

Der bekannte Berliner Rechtsanwalt Dr. Sello, der in den
letzten Jahren faſt in ſämtlichen großen Prozeſſen die Verteidigun
führte, iſt auf ſeinen Antrag in der Liſte der Rechtsanwälte be
dem Berliner Landgericht I geſtrichen worden. Sello ſoll ſich keiner
allzufeſten Geſundheit erfreuen.

Gevorſchuht und gedurchprügelt. Jn einer kleinen Univerſitäts-
ſtadt, erzählt die „Köln. Ztg.“, leben der Chemiker F. und der
Philologe Z. in bitterer Feindſchaft. Eines Tages geſagt es, daß
der Hund des Philologen, der in dieſem Streit treu zu ſeinem Herrn
hielt, den Sohn des Chemikers auf der Straße angriff und einen
ſeiner Stiefel ſo Wrriß, daß eine Ausbeſſexung a wurde.
Dieſe Folge einer Tat aus dem feindlichen Lager war der Chemiker
nicht willig, aus eigener Taſche zu beſtreiten; er teilte deshalb dem
Philologen in einem Schreiben mit, daß der Stiefel ſeines Sohnes
infolge eines Angriffs jenes Hundes „gevorſchuht“ werden mußte,
und legte die Rechnung bei. Dieſe ungrammatiſche er enge
aber ging dem n gegen ſein wiſſenſchaftliches Gefühl,
was er in ſeiner Antwort dem Chemiker in der folgenden zarten
Weiſe andeutete: „Sehr geehrter Herrl Auf die Nachricht, daß
mein Hund den Stiefel Jhres Sohnes ſo zerbiſſen hat, daß derſelbe
„gevorſchuht“ werden mußte, teile ich Jhnen mit, daß ich meinen
Hund verwarnt und ihm mitgeteilt habe, daß er im Falle der
Wiederholung dieſer Tat gedurchprügelt wird. Ergebenſt X.“

Zu dem Eiſenbahnunglück bei Groß-Beeren wird noch ge
ſchrieben: Die Führer der beiden Schnellzugsmaſchinen haben bei
ihren bisherigen amtlichen Vernehmungen ſich in Widerſprüche
berwickelt, wobei einer den anderen zu belaſten ſuchte. Was den
Lokomotivführer Fielitz vom Perſonenzuge 242 anlangt, der
durch ſein beſonnenes Vorgehen die Kataſtrophe etwas abſchwächte,
ſo iſt für ihn bereits amtlich die Gewährung einer größeren
Belohnung beantragt worden.

Bei lebendigem Leibe verbrannt iſt am Sonntag nachmittag
die 19 Jahre alte Frieda Görlich, die im Thaterſchen Hauſe bei
Karlshof (Berlin) am Spandauer Schiffahrtskanal diente. Das
Mädchen brannte ſich die Haare und benutzte zutt Wärmen der
Schere einen Spiritusbrentier. Obtvohl gerade in den letzten
Wochen alle Zeitungen über ſchwere Unfälle berichteten, die durch
Nachgießen bei brennender Flamme entſtandett, beging es doch
wieder dieſelbe Unvorſichtigkeit. Die Folge war diesmal noch
ſchlimmer. Die leichte Kleidung fing nach der Exploſion bald in
ihrem ganzen Umfange Feuer. Während ein anderes Mädchen
auf den Hof eilte, um Waſſer zu holen, lief die Unglückliche die
Treppe hinunter und fachte ſo die Flammen noch mehr an. Bevor
ſie ins Freie gelangt war, brach ſie aber ſchon zuſammen ünd
ſtarb bald näch entſetzlichen Qualen. Die halbberkohlte Leiche
wurde dort gefunden.
Der Storch als Uebeltäter. Aus Jan owitz ſchreibt man:

Wie biel Schaden der vielfach noch ſo hochgeſchätzte Storch an
richtet, beweiſt folgender Fall. Jn GroßLönsk iſt auf der Scheune
des Beſitzers R. ein Storchneſt. Das Elternpaäar hat in dieſem
Sommer vier Junge groößgezogen, welche reichlich j un e Häſen,
Rebhühner und Fiſche zur Nahrung bekamen. Eines Täges
brachte der Störch einen noch lebenden Hecht von 2 Pfund Ge-
wicht, welcher ihm kurz vor dem Ziele entfiel und welchen dann
der Beſitzer ſelbſt mit der Familie verſpeiſte.

Zu dem Raubmord an einem Hambürger Lotterie Kollekteur
wird von dort weiter gemeldet: Der Lotterie-Kollekteur David
Levy, Fruchtallee 133, wurde in ſeiner Parterrewohnung er
mordet aufgefunden, doch iſt die Tat wahrſcheinlich ſchon vor fünf
Tagen geſchehen. Levy, der ſeit Dezember verwitwet und im
übrigen kinderlos war, war ein menſchenſcheuer Sonderling, der
außer der alle 14 Tage Donnerstag erſcheinenden Scheuerfrau
niemand in ſeine Wohnung r. Deshalb blieb ſein Verſchwinden
bis geſtern unbemerkt. Einer Nachbarin fiek das mehrtägige Offen
ſtehen von Levys Balkontür auf, ſie benachrichtigte den Vizewirt,
und dieſer rief die Polizei, welche Levh auf dem Korridor mit ge
ſpaltenem Schädel auffand. Neben der Leiche lag ein kleines Beil,
ſowie ein mit Levhſchem Hausrat vollgeſtopfter Sack. Levy war
nicht reich. Ein gefundener fremder Hut führt vielleicht zur Ent
deckung des Raubmörders.

Eine Bettelagentur iſt in Kenſington eröffnet worden.
Die Agentur kündigt an, daß ſie um den beſcheidenen Betrag von
einer halben Guinee, alſo um nicht ganz 13 Kronen, ihre „Exzelſior
Liſte“ verſchickt. Dieſe Liſte enthält die Namen und Adreſſen von
500 Perſonen, welche als überaus wohltätig bekannt ſind und eine
Schwäche für Bettelbriefe haben. Um eine ganze Guinee bekommt
man die e i mit 1500 Namen. Auf Wunſch werdenBettelbriefe verfaßt, welche beſondere Umſtände berückſichtigen und
je nach ihrer Länge und ihrer rührenden Form höher oder niedriger
taxiert werden. Auch verlangt die Agentur Prozente von dem in
klingender Münze abgemeſſenen Erfolg der Bettelbriefe.

Ermordung einer ganzen jüdiſchen Familie. Jn einem Dorfe
des Kreiſes Maſovien in Ruſſiſch-Polen wurde dieſer Tage eine
ſchreckliche Bluttat verübt. Die ganze Familie des
Pächters Mordek Leifert wurde in der Nacht überfallen und im
Schlafe niedergemetzelt. Mordek hatte fünf Söhne,von denen ſich einer in Amerika befindet. Der Pächter, ſeine Ehe
frau und ſeine Söhne wurden am Morgen in ihrer Wohnung er
mordert aufgefunden. Alle Leichen lagen nackend, blut-
überſtrömt auf den Betten und Sofas. Die Wände waren
mit Blut beſpritzt und der Fußboden mit Blutlachen bedeckt. Als
Mordwaffen hatten Aexte gedient. Die Leiche des älteſten Sohnes

war am vrgren zugerſchkek. Bis jetzt ſind ſieben Perſonen aus
der Umgegend als des Mordes verdächtig verhaftet worden. Man
glaubt, daß der Mord aus Rache verübt worden iſt.

BDeſtrafte Radfahrer. In Petersburg geht man jetzt gegen
über den Geſetzesüberſchreitungen ſeitens der Radfahrer außer
ordentlich ſtrenge vor. In voriger Woche wurden binnen drei Tagen
auf dem Palaiskai, wo der Fahrverkehr wegen Pflaſterungs-
arbeiten geſperrt iſt, 204 Radfahrer abgefaßt, als ſie an dieſer
Stelle auf dem Trottoir fuhren. Der ſtellvertretende Stadthaupt
mann hat dieſen Radfahrern wegen Verſtoßes gegen die Fahr-
ordnung die Konzeſſion zum Velozipedfahren ent-
zogen. Sie müſſen alſo jetzt zuun Fuße gehen, was an ſich zwar
ſo ſchlimm nicht wäre, aber es befinden ſich auch Leute darunter,
die als Boten uſw. für größere Geſchäfte unbedingt fahren müſſen
und, da ſie es nicht länger dürfen, mit dem Rade zugleich ihre
Stellung verloren haben.

Von dem Unglück auf der Pariſer Untergrundbahn. Nach der
deutſchen „Pariſer Zeitung“ befand ſich unter den Opfern der
Kataſtrophe auf der Untergrundbahn ein Deutſcher namens
Schmidt, ein 27jähriger Goldarbeiter aus Baden. Schmidt
wollte nicht furchtſam erſcheinen und hatte ſeinen franzöſiſchen
Kameraden zuerſt aus dem Waggon entfliehen laſſen. Dieſer
konnte ſich noch retten. Als am anderen Morgen Schmidt nicht in
der Werkſtätte erſchien, ging ſein Kamerad nach der Moraue, wo er
alsbald die Leiche erkannte.

Brennende Schwefelgruben. Aus Palermo, 17. Aug., wird
gemeldet: Die Schwefelgruben von Caltaniſetta ſtehen in Brand.
30 Arbeiter ſind durch die ausſtrömenden Gaſe verunglückt, Fünf
zehn ſind tot, die übrigen befinden ſich in Lebensgefahr.
Aberkennung der Doktorwürde. Die philoſophiſche Fakultät

der Univerſität Freiburg i. Br. hat dem im Ausland tätigen L.,
weil es ſich, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, nachträglich herausgeſtellt
hat, daß er bei ſeiner Anmeldung zur Promotion ein falſches
Zeugnis vorgelegt hat, den am 24, Juli 1901 verliehenen Doktor
grad feierlich aberkannt.

Freigeſprochen. Aus Dortmund, 17. Aug., wird gemeldet: Der
frühere Bankier Wulff wurde von der heutigen Strafkammer nach
10ſtündiger Verhandlung freigeſprochen.

Ueberfälliger Dampfer. an meldet aus Trieſt: Der Dampfer
der ungariſch-kroatiſchen Dampfſchiffahrts geſellſchaft „Kleck“, welcher miteiner Zugertadun von Java nach Amerika abgegangen war, iſt ſeit

längerer Zeit überfällig. Man iſt über ſein Schickſal ernſtlich beſorgt.
Aus den Alpen. Das a iche Blatt „Morningleader“ berichtet

aus Chamounix, daß ſieben Touriſten, welche den MontBlane
beſteigen wollten, verſchwunden ſind. Man habe die Hoffnung
aufgegeben, ſie lebend wieFalſchm in er. Jn Kettwig bei Eſſen a. R. wurde eine aus drei

Perſonen beſtehende n mr ngerga haſt feſtgenommen, in deren
Beſitz falſche Zwei- und Zwanzigmarkſtücke gefunden wurden.

Ueber die Erdbeben in Griechenland wird uns im Anſchluß an
unſere telegraphiſchen Berichte aus Athen noch e geſchrieben
Jn der ſechſten Morgenſtunde des 11. Auguſt erſchütterten fünf lang
andauernde, aber zum Glück nicht allzu ſtarke r e den Boden
Athens. Es ſtürzten in der griechiſchen Hauptſtadt ſelbſt nur einige

alte, bau u äuſer n erlitt in Phaleron dasneue Laß trandhotel Aktaion erheblichen Schaden. Das badende

ublikum ſtürzte aus den Kabinen der Badehäuſer ſchreiend dem
trande zu. Große Panik bemächtigte ſich auch der Jnſaſſen des nach

Phaleron eilenden Zuges, die der Tgort abzuſpringen ver
uchten. Das Erdbeben wurde in allen Teilen Griechenlands ver
pürt. Auf der Jnſel Kythera ſtürzten 20 Häuſer eines Dorfes mit

der Schule ein, unter deren Trümmern vier Kinder begraben wurden.
Jnnerhalb der Stadt rn wurden mehrere Kirchen und das Tele
raphenamt ſtark demoltert. Jn Sparta erlitten faſt alle ver
chaden, auch das Regierungspräſidium blieb nicht verſchont. Be

merkenswert war, daß am 11. d. M. überall in Griechenland die
Wanduhren um 6 Uhr früh ſtehen blieben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Auguſt.

Wetterbericht vom 18. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Eine neue Depreſſion war geſtern über England erſchienen, die
ſich unter langſamem Fallen des Barometers genähert hat undin Deutſchland bereits meiſt trübes, Zegneriſchet und ziemlich

kühles Wetter veranlaßte. Das Maximum im Südweſten
hatte nur wenig von Bedeutung. Noch iſt eine durchgreifende
Beſſerung nicht wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches er am 19. Auguſt Wechſelnd
W

bewölktes, ziemlich kühles Wetter mit etwas Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Auguſt: Fork

dauernd wechſelnd bewölkt mit etwas Regen bei wenia ver
änderter Temperatur.

amburg, 18. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. vorm. Die Luftdruck
verteilung iſt wenig verändert am höchſten iſt der Luftdruck über Süd
weſteuropa, das Minimum 745 mww) liegt über den ſchwediſchen
Seen und (unter 750 mwm) über England. Jn Deutſchland etwas
wärmer, vorwiegend trübe, meiſt Regenfälle. Fortdauer wahrſcheinlich

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 18. Aug. Bei einem Feuer in der Lübbener
Straße wurden zwei Feuerwehrleute durch Stichflammen ſchwer
und drei leicht im Geſicht und an den Händen verbrannt.

Wilhelmshöhe, 18. Aug. Der Kronprinz iſt heute
vormittag, der öſterreich ungariſche Botſchafter geſtern abend
hier eingetroffen.

Mainz, 18. Aug. Die Stadt Mainz hat, wie ſchon 1897,
ark für die Ueberſchwemmtenauch diesmal 10000

in Schleſien bewilligt.
Diedenhofen, 18. Aug. Geſtern abend wurden der

„Karl Friedrich-Grube“ in Entringen im Kreiſe Diedenhofen
hört ergleute verſchüttet. Die Leichen wurden
geborgen.

Saarbrücken, 18. Aug. Jn der Nähe der hieſigen
Dragonerkaſerne richtete geſtern abend eine Windhoſe
chweren Schaden an. Von einer Kompagnie Soldatenie in das Zentrum der Windhoſe gerieten, wurde eine Anzaht

zu Boden geworfen und verletzt. Ein Fuhrwerk wurde gegen
eine Mauer geſchleudert, und viele Bäume ſind entwurzelt.

e 18. De Laſalle, einer der Führer derfranzöſiſchen Katholiken, wurde vom Papſte empfangen.

Börſen- und Handelsteil.
Viehmärkte.

Köln, 17. Auguſt. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 487 Ochſen, 334 Kalben (Färſen) und Kühe, 48 Bullen,
156 Kälber, Schafe, 2560 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht

Ochſen a. 77, b. 75, e. 72--73, d. 68--70
alben (Färſen) und Kühe a. b. 72, e. 68--70, d. 64 66

Bullen A. b. 70, e. 68, d. 65-—66 Bei ziemlich lebhaftem
Geſchäft geräumt. Kälber: a. 84 (Doppellender bis 95 b. 78
bis 80, c. 72 75 Geſchäft lebhaft, geräumt. Schweine a. 58,
vorgezeichnete 59, b. 55--56, e. 50-53 Geſchäft ziemlich flott gegen
Schluß jedoch verflanend. Stierhäute 68—70 Kuh und Rinder-
häute 75--77 rothaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 85 bis
87 desgl. von 40—44 kg 79-—81 flache Berliner Ochſenhäute
71--73 Kalbfelle mit Kopf 101--106 ohne Kopf 113--155 9,
Fett 40-46 9 das Kilo.
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Bericht über den Schlachtviehmarkt Preisnotierungen für Kuxe am 18. Auguſt. Nework beſſer. Von Fonds 3prozentige deutſche Anleihe um
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. Auguſt. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.) eine Kleinigkeit gebeſſert, Türken niedriger. Privatdiskont

Kuftrieb: 437 Kinder, und zwar: 203 Ochſen, 18 Kalben, 121 Kühe, 95 M i 3294 Kalber 516 Stück Schafvieh 1636 Schweine, und zwar 1686 deutſche, Nach An Nach An Prozent.
aus Ungarn. Zuſammen 2883 Tiere Kohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werts: frage gebotSoruſſia 1378 1428 Sentbe 330 360r ehe z Ztdardehai Kurzbericht der Bankſirnen zu Halle a. S.er 2 s önig Ludwig 7 1 400 Beienrode h e zog sgattung 5H e L Hn ung 51 s zu Nordfeld. e 2500 Burbach h e 8385 Dividendel h Charl. 1360)] Cariefund 68300 63 Börſe vom 18. Auguſt 1903. Zf. Kursnotitenplaneten z 3001 ine Sa. z z ſär oOchſen volſleiſchige, ausgemaäſtete höchſten Schlactwertes bis zu Tremonia O 2625 Friedrichshall 1360] 138

6 Jahren 2174 BlückaufSondershauſen 11725 11 5 Ueſche conv. Stadt Anleide von 1882. 7 92,2062) ju e fleiſchige, acht cusgemäſtete, Eltere ausgemäſtete n 70 g anſaSilberberg z eſche 3 Theater Anleibe von 1884 e a 3 e
5) alt genährte junge, gut genährte ältere 66 rzeKure: edwigsburg 7878 7 alleſche 32 StadtAnleihe von 3886 830) gering genährte et ters T 62 Friedrichsſegen e 22 5 eldrungen I und I. 1 25 z alleſche 32 StadtAnleihe von 1822 e y 2 9 G

Kalben 1) n ausgemäſtete Kalben höchſten Schlaqhtwertes 70 Glückauf b. Neviges wweg 4 0 ohannashall e lebe 50 lleſche 40 o StadtAnleihe von 1900. an a 10 /506und Kühe: 9) vo eiſchige, ausgemäſtate Kühe höchſten Schlachtwertes bis Viktoria 1588 1700 Ronnenberg U. G. 1290 315 kener 33 o Stadt- Anleibe e
q Jahren 68 Wildberg. 1700 1750 S inel gaſaitter A.G. Ecrfurter Staditinſeide. 1 3352Ahäug ent entwlae tanz e Wiheimshan l 10 a 1 ehe be h 7gering arrt Kühe 7 rer 56 Zuckerberichte. 7 e rGullen vollfleiſ ge höch Schlachtwertes 69 Landſchaftliche Central-Pfandbriefe n e 1 37 56
n r 7 t e umittlere Maſt und gute Saugkälber z D. Kornzucker exel., von 88 Rend. Teudenz: ſtill eig ſche Vrovingiaſ Anleihe 1 5 e

3 ertuge hre 42 Rachprodukte exel. 75 4 Rend. e t dte e S. v 16Sqaſes h Naſen und ſngere Niſthammel 51 Kryſtallzucker I. 29,95. BSrotraffinade I. 29,70. r e e *338005) ältere Maſthammeil 36 Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20. nappfchaftsderufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un
und deren uzung II ohzu er I. rodukt Tran ito fre ahn Hamburg. nſtrut-Regul. 32 gat. [Bretl.Nehbra] 2 2 a av h S per Aug. 16,806, 16,988. Jan. März 18,266, 1830B hen et 4 101260gering entwickelte, ſowie Sauen und Ehe 680 J. Sept. 16,95G, 17,00B. Mai 18,506G, 18,55B. Eiſenacher Kainmgackſſinnere Pöligat.

0) aus laudtſgve (auſ 1Okt.-Dez. 17,96G, 18,00B, 17,95bz.] Tendenz: ſtetig. rücz. t 102 102,600Dertauf: Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.412 Rinder, und zwar Geſchäftsgang Hamburg, den 18. Auguſt 1903. A.G. 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 2 3582186 Ochſen, 17 Kalben, 118 Kühe, 01 Bullen mittelmäßig (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung x mtaſarrit v oidetenAnlethe. 2 7 1 07 e333 wer ſeit Budernartt (Vormittagsbericht.) Rüben dhitaer Produk Velhaner Stennehicg i062 re 1 100500

440 Sdafe (und 1 Ziege) mitteimäßig z1573 Schweine Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. Sals raunt ger a fa rir: 101,259
a n e r e r 77Deptford, 17. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt: Aug. 1680. 5 179 WerſchenWeibenſelſer Brauntodien a v. 1590.. a 35101 so2 Sept. 16,95. März 18,25, Tendenz ruhig,. 45ſ Schuldv. v. 1898 l 4 t w935 Rinder und 1428 Schaſe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner St. 17,95 Mai 18,45 e e l 4 1618854 sh. bis 4 ab. 1 d., Kanadier 3 h. 11 d. für Schafe: Kanadier e geiger Varaff. u. Sotarblfadtit' Sgultverſg, F
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T wenn m 5. nd 6. September werden „Samen zur Saat verkauftZu vEin und Jweiſpänner- Geſchirre Märtiſchen
auf mehrere Tage zu Manöverfuhren angenommen. n n mel ne z. Land we i ze n
Carl Shoff, Pfännerhöhe 70. Zwei braune 4 rge per 100 Kilo 22 Mark gegen

Peniger Naschinenfabriſ
und Eisengiesserei A.-G.

PEMIG in Sachsen.
Sporial- Fabrik für Transmissionen, Seilantriehe und Sohwüungräder.

achnahme.

4 d S Dieſer Weizen hat ſich in demS S Broustedts Original antgut! sits letzten Winter wieder am wider-
S t Pfertle, üandefäbigſten gezeigt und iſt nichtS S 2 1. Breöustedts Orig. Square headWeizen, Hauptzucht, Bel 572 ausgewintertS 5 2. Breustedts Orig.-Square head-Weizen, neue auptzucht, V e n r Ritter t Er z bS 2 3. e ts Orig.Langer Square head-Weizen, z zwei Rvtſchimmel, gut Ermoleben a. Hakz.C 4. üreustedts neuer verbeſſerter Grygadierne nen Ztährig, ſchon ein Jahr im ſchweren B. Braune.

S 7 S per 1000 Kg 200 Mk., per 100 Kg 22 Mk. Zug gegangen, ſtehen preiswert Dr r Eaar Jat ageeS 2 S 5 5, Breustedts Orig.-Harzer Viktoria-Roggen, um Verkauf Halle a. S. u feſſor piſ rS 6. üroustegdits derbeſſerter Petkuſer Roggen, uhrgeſchäft. Georgſtraße 18.S ver 1000 Kg 190 Mk., per 100 s 21 Mk. efichtigung Mittwoch 1568 W nter-Gerſte,Civilingenieur R. teynemann Günther

Vertreter für ThüringenErfurt.

Beſchreibende Preisliſte mit Darlegung meiner Zuchtmethode

tis und fronko. vro 50 kg Mk. 8 undel e el gtto Breustegt, Sagigutziter, Hehraugten Reityfern, Petknſer Roggen,

Schladen am Hatz. geht, iſt ſehr preiswert z. verkaufen I. gachzyght
S Halle a. S., Dorotheenſtr. 7. pro 50 Mk. 8,50Araher-Hengst, Simmenthaler S Dom. Schladebag b. Kötſchau.

Ruderboote F ch f braun, 158. m gros Iomvleit e Bullenkälber 32 Aebtiſchrode bei Helfta ſindfaſt aen, vorſchriſtomeſig, verrauft ette s u e e. (echt Vollblut, von eingetragenen fette Schafe Zuchtſchweine,
r. Sehule, Bernburg verkauft (1562 Halleſcher Reiter-Verein, Eltern) verkauft Hellmmuth,verkäuflich. Reflektanten wollen York u. Berkſhires, ſind auf Dom.

(Ueberfahrt)- Kohnert. Gimritz. Hal.e S., Yorkſtr. 74. Nebra a. U. (1523 l ſich in Holzzelle melden. (1524 l Schlotheim in Thür. abzugeben.
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VerdingungFür unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfes an Fleiſch
und Wurſtwaren, Mehl- und Backwaren, Butter, Milch, Käſe
und Eiern, Kolonialwaren, Kartoffeln, Gemüſe und Obſt für
die Zeit vom 1. Oktober 1903 bis 30. September 1904 im Wege des
T eiungeverſahrens vergeben werden. Der vorausſichtliche Bedarf
eträgt:

500 kg Gehacktes, 3100 kg Hammel-, 1300 kg Kalb, 8500 kg
Rind, 5750 kg Schweinefleiſch zum Kochen und Braten, 600 kg Brat-
wurſt, 1550 kg Rot und Leberwurſt, 400 kg Sülze, 850 kg Knack
wurſt, 900 kg Röſt- und 1100 kg Siedewürſtchen, 1000 kg Servelat
wurſt, 850 Kg Schinken, 800 kg Knochen, 40 kg Kalbsleber, 900 kg
Weizenmehl, 500 kg alte Semmel, 110 000 Weißbrötchen, 45 000 kg
Roggenbrot, 2400 kg Butter, 85 Schock Eier, 1100 kg Käſe, 7500 1
fette und 2700 1 magere Milch, 330 Ks geſchälte und getrocknete Aepfel
und Birnen, 300 Kg weiße Bohnen, 1200 Stück Bücklinge, 40 kg Kakao,
80 kg Schokolade, 120 Stück Citronen, 25 kg Korinthen, 450 Kg Eier
graupen und nudeln uſw., 300 1 Eſſig, 350 Kg geſchälte Erbſen,
150 kg Graupen, 60 kg Hafergrütze, 300 kg Gries, 300 Stück ſaure,
65 kg Pfeffergurken, 1500 Stück Heringe, 450 kg Kaffee, 300 kg Korn
kaffee, 230 kg Kartoffelmehl, 250 kg Linſen, 20 kg Mohnöl, 140 kg
Grünkern und 15 kg Paniermehl, 400 kg Backpflaumen, 300 kg Preißel
beeren, 800 kg Reis, 130 kg Sultaninen, 450 kg Sauerkohl, 120 kg
Moſtrich, 200 kg Soda, 180 kg Syrup, 1300 kg gemahlenen Zucker,
80 kg Mus, 40000 kg Kartoffeln, 2200 Kg friſche Aepfel und Birnen,
1200 kg grüne Bohnen, Erbſen und Möhren, 1000 Stück große Gurken,
4400 kg Weiß-, Wirſing- und Blumenkohl uſw., 150 kg Zuwiebeln,
300 kg Kohlrabi, 700 kg Kohlrüben und 4000 Stück Apfelſinen.

Die Eröffnung der verſiegelt einzuſendenden Angebote erfolgt am
Freitag, den 28. Auguſt d. Js., vormittags 10 Uhr in der
Expedition unſerer Hauptverwaltung. Angebotsformulare und Lieferungs
bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen, werden auch gegen Zahlung
von 50 Pfg. abgegeben. Muſter der benötigten Qualitäten in Kolonial
waren liegen bei der Wirtſchafterin unſerer Speiſeanſtalt zur gefl. An
ſicht aus.

Es bleibt vorbehalten, die Lieferung des Schweinefleiſches und der
Wurſt getrennt von den übrigen Fleiſchwaren zu vergeben. (1428

Halle a. S., den 14. Auguſt 1903.
Das Direktorium der Franckeschen Stiftungen.

J. V.: Rauſch.

Bau-LVerdingung.
Die Ausführung der Erdarbeiten

für den Neubau der 2186 m langen
Gemeindechauſſee von Schochwitz
nach Gorsleben im Mansfelder See
kreiſe ſoll öffentlich an den Mindeſt
fordernden verdungen werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis

Sonnabend, den 29. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr

im Bureau des unterzeichneten
Landes Bauinſpektors adzugeben.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und
Bedingungen liegen in der Zwiſchen-
zeit ebenda zur Einſicht aus.

Eisleben, d. 16. Auguſt 1903.
Der Landes-Bauinſpektor.

Krebel, Baurat.
Pferde-Perkauf.

Am Donnerstag, den 20. Auguſt,
9 Uhr vormittags ſoll auf dem
Roßplatze ein zum Gendarmerie-
dienſt nicht mehr geeignetes

Reitpferd,
hrauner Wallach, öffentlich meiſt
vietend gegen ſofortige bare Be
zahlung verkauft werden. (1522

Halle a. S., den 15. Aug. 1903.
Diſtrikts-Kommando

der IV. Gendarmerie-Brigade.
Fünſtige Gelegenheit!

Gaſthöfe
in einer großen Stadt der Provinz
Sachſen ſoll krankheitshalber recht
bald mit vollem Jnventar verkauft
werden. Der Gaſthof iſt ſeit 120
Jahren in der Familie und hat
bedeutenden Verkehr aus der Stadt
und vom Lande. Jn der Stadt
befinden ſich viele Schulen, viel
Militär und hat auch reiche
Umgegend. Zum Grundſtück gehört
eine große maſſive Reitdahn,
außerdem iſt noch Stallung für
70-—80 Pferde vorhanden. Bier
verbrauch 400 hl nebſt anderem
bedeutenden Umſatz. Objekt 160000
Mark, Anzahlung 30 000--40 000
Mark. Näheres unter Z. d. 701
durch die Expedition dieſer Zeitung.

Gut.
über 200 Morg. beſter tiefgründ.
Weizen-, Rüben-, Gerſtenboden,
wie Wieſen, mit voll. Ernte und
Inventar in Thüringen krankheits-
halber zu verkaufen. Offerten
unter Z. C. 703 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

S Jdealer Sommerſitz Wo
Villa, 8 Wohnr., gr. Halle, gr.
Veranda, 239 Ar Park u. Obſtb.,

Stunde von Naumburg a. S.,
direkt am Walde, vollſt. zum
Beziehen eingerichtet, zu ver
kaufen. Geſunde ſchöne Lage,
prachto- Ausſicht. ſtundenlange
Waldſpaziergänge, günſtige
Terrainſpekulation. Näheres unt.
A. J. 371 durch Rudolf
Mosse, Magdeburg.

W iin Wernigerode, Harz,
verkaufe zum Selbſtkoſtenpreiſe.
Näheres koſtenfrei durch (1490
Adolf Borchers, Hannover.

Ritterguts Verpachtung

ev. geeignet zu Weidewirtſchaft,
in Prov. Sachſen, bei einer Stadt
mit Realſchule und Bahnſtation,
Molkerei im Orte, mit Dampf-
elei ca. 1344 Morgen (500

orgen Acker, 600 Morgen Wieſen
u. Weiden, Reſt Holz u. Waſſer 2c.),
Pachtpreis 16000 Mk., ohne Ziegelei
pro Mrg. 10 Mk. Zur Ueber
nahme ſind ca. 509 000 Mk. er-
forderlich. Näh. Ausk. erteilt unt.

Fol. Wilh. HennigCo. Deſſau. (1585
Feine Erxiſtenz!
Materialw.-Geſchäft mit gut.

Umſatz Bier u. Branntw.-Konzeſſ.)
i. lebh. Stadt Mitteldeutſchl. einſchl.
rentabl. Grundſt. bei mätzig. Anzahl.
zu verkaufen. Anfr. erb. unter
Z. e. 702 an die Exped. d. Ztg.

Melasse-
Futter

liefert

Kraft-
und Mast-
Melasse,

Biertreber-
Melasse,

Weizenkleie-
Melasse,

Torfmehl Melasse,
Pferde Melasse.

la, Hektographenmasse
.Selbſtf. v. Hektographenkaſten bill.m l eg Nohf., Gr. Ulrichſtr. 30.

*üravat Herren-ravatten
finden Sie in der

KravattenManufaktur

Otto Blankenstein,
Ob. Leipzigerſtr. 36 (PſchorrHräu).
RabattSparmarken!

Nachhülfe,
ſowie Privatſtunden an Gym
naſiaſten werden billig erteilt

Paradeplatz 2, II.
Zur eign. Tochter und 12jähr.

Penſionärin find. noch ein ſchulpfl.
Mädchen gute, liebevolle Familien
penſion. Näh. bei Frau Gareis,
Sternſtr. 11, I. (1545

Die beleidigende Aeußerung,
welche ich gegen Herrn Filter
hierſelbſt fallen P ſen habe, nehme
ich hiermit zurück.

Oberröblingen a. See, den
17. Auguſt 1903.

Frau SalesehKe-

die verlangt werden.

Als Leiter reſp.
General Bevollmächtigten
örtlicher Verwaltungsſtellen ſucht
überall intelligente Herren gegen
hohe Bezüge die 58(1

„Saxonia“
Kranukenkaſſe zu Dresden-L.,

Saxoniaſtraße.

Für Unfall- und Haftpflicht
Verſicherung wird ein tüchtiger

Vertreter
geſucht. Off. unt. B. h. 592 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Offene Stellen
1. Oktober für: 1 Amtsſekr. u.
Hofverw. mit 600 Mk. Geh. b.
fr. Stat., 1 geb. Verw. (Einj.
Zeugn.) mit 400 Mk. Geh. bei
Leipzig, einf. Verwalter
(Säemann) mit 400 Mk. bei Kaſſel,
1 Hofverw. für größ. Begüt.,
Avanc. in Ausſicht, mit 450 Mk.,
2 jüng. Verw. bei 240-300 Mk.
Gehalt. Binneweiss, Stellen
vermittlung, gegr. 1860, handels
ger. eingetr,, Jnh. Friedrieh
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 11, I.

Domäne Wegeleben b.
Halberſtadt ſucht z. 1. Oktober
event. ſof. einen tüchtigen (1457

Feldaufſeher.
Herrſchaftlicher Kutſcher,
verheiratet, z. 29. Aug. geſucht.
Bewerbungen ſind Photographie
und Zeugniſſe beizulegen.

Carl StecKner.
Zum 1. Oktober findet an

ſtändiges Mädchen, welches gut
nähen u. plätten kann, Stellung als

1. Stubenmädchen.
Zeugniſſe mit Angabe der Lohn-
anſprüche u. d. Alters ſind einzu

ſenden an (1519Frau von Rauehhaupt,
Rittergut Storckwitz b. Delitzſch.

Weinreisender,
flotter, branchekundiger Verkäufer, unverheir. bevorzugt, für
Thbüringen, Oberfranken c. 2c. per
Gehalts- und Speſenanſprüchen, Bio- und Photographie 2c. unter
Z. e. 700 an die Expedition dieſer Zeitung. 11539

bald geſucht. Offerten mit

Jch ſuche zum 1. Oktober ein
tüchtiges, älteres

Mädchen
mit guten Zeugniſſen für Küche

und Hausarbeit. (1537
Frau Dr. Goecht,

Halle, Hedwigſtraße 12.

Perſonen,
N die ſich aubieten.

Praktiſch und theoret. gebildeter
Landwirt aus guter Familie,
33 Jahre alt, kautionsfähig, mit
prima Zeugniſſen, mit ſchwerem und
leichtem Boden vertraut, ſucht zum
1. Oktober eventl. früher dauernde
Jnſpektorenſtellung. Gefl. Off.
erb. sub A. C. 1010 an Haasenstein

Vogler A.-6., Halle a. S.
Suche zum 1. Oktober f. m. Sohn,

20 J. alt, eine (1456Verwalter-Stelle.
Derſelbe beſuchte die Ackerbau

ſchule, iſt jetzt 2/, Jahre in erſter
Hegleug. Zeugnis Energiſch und
tüchtig.
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Aelt. anſt. Mädchen, geſt. a. gute
Zeugn., ſ. St. z. 1. Okt. als beſſeres

Hausmädchen.
Kann ſchneidern ſowie ſervieren und
iſt in der Wäſche bew. Off. mit
Gehaltsangabe erbeten. (1575
A.Süssmann, Freiburgi. Schl.

J. Mädchen aus achtb. Familie
ſucht 15. 9. oder ſpät. Stellg. als
II. Mädchen in beſſerem Hauſe.
Angeb. u. A. D. I0ll an Haasenstein

Vogler A.-G., Schmeerſtr. 20, I.

Mamsell.
Suche zum 1. Oktober nicht zu

unges Mädchen mit guten
eugniſſen. Selbige muß kochen

können und Erfahrung in der
Milchwirtſchaft haben. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen zu ſenden an

Frau Gutsbeſitzer Boltze,
Gimmritz bei Wettin.

Land- und Stadtwirt-
ſchafterinn., Stützen, Kinder-
gärtnerinnen, Kochmamſells,

Köchinnen, Stuben, Haus
und Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht und
nachgewieſen durch

Pauline FlecKkinger.,
Stellenvermittlerin, Nenn

häuſer 3, am Markt.

Erzieherin
nach Leipzig für zwei Kinder,
erforderl. Engliſch, Franzöſiſch und
Muſik, Antr. 1. September, Salair
monatl. 50 Mk., find. Stell. durch
BRinneweiss, 3nh. Friedrieh
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße II, I.

Suche zum 1. Oktober eine
in der bürgerlichen Küche durchaus

erfahrene (146Köchindie Hausarbeit mit übernimmt.
Frau Regierungsrat Lentse.

Händelſtraße 26.
Suche bis ſpäteſtens 1. Oktober

ein fleißiges, ordentliches
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahren. Gehalt
50 Taler.

Frau M. Busch,
Gut Nen-Flemmingen b. Naum

burg a. S.
Ein kräftiges, nicht zu junges
R Haädehen Defür Küche und Haus wegen Ver

deiratung des jetzigen zum 1. Okt.
eſucht. Frau Dr. Koenig,
ukenbergſtraße 1, I.

Beſſ. weibl. Dienſtperſonal
für nur gute Privathäuſer wird zu
jeder Zeit geſucht u. empfohlen.

rau Marie Wantzlöben,
tellenvermittlerin, Große Stein

ſtraße 80. Empfehle tüchtige,
ſelbſtänd. Landwirtſchafterinnen.

Ein uges, gebildetes
ädchen,

welches Luſt hat die Haus und
Landwirtſchaft zu erlernen, zum
1. Oktober bei Familienanſchluß
auf ein mittleres Gut ohne gegen
ſeitige Vergütung geſucht. Offerten
unter Z. d. 699 an die Exp. d. Ztg. erb.

Ein junges Mädchen, welches
in der Landwirtſchaft ſeine Lehr

7 zeit beendet hat, findet ſofort

Stellung.
Frau A. Honning,Latdorf b. Bernburg.

Vermietungen. J

Salzſtraße Nr. 3
Stube u. Kammer an einz. Leute
zum 1. Oktober zu vermieten.

Gr. Steinſtraße 31
II. und III. Etage, je 6 Zimmer und
Zubehör, 1. 10. zu vermieten.

Delitzſcherſtraße 24, I.
Südſeite, 4 heizbare Zimmer, 3 mit
Parkett, nebſt Zubehör und Garten
1. 10. oder ſpäter zu vermieten-
Näheres beim Hausverwalter Herrn
Aug. Herrmann daſelbſt. (0932
Herrſchaftl. Part.-Wohnung,

ſchönſte Lage im Nordviertel,
7 Zimmer, Bad, Gas, gr. Balkon,
per ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Beſichtigung v. 10-12 und
3——6 Uhr. Schillerſtraße 56.

Landwehrstr. 22
hochherrſchaftl. J. Et., 6 Zim.,
reichl. Zub., Gartenbenutz., Zentral
heizung, 1400 Mk., event. ſofort.
Daſelbſt pt. 5 Zimmer, reichl. Zub.,
Veranda, Gartenbenutz.,Zentralheiz.,

3 1100 Mk., per 1. Okt., auch für gr.
Bureau geeignet. Beſ. 10--12.

Obere Leipzigerſtraße 66
Laden mit Hinterräumen, worin
bisher Gummiwaren- Handlung be
trieben, 1. 10. zu vermieten.

Möbel-agerräume,
ſauber und trocken, empfehlen

x Tillmann Lorenz, Spediteure.

Geldverkehr.

360 000 Mark
unkündbare Kassengelder sollen auf

gute Ackersicherheit zur
II. Stelle à 4

sofort und späterausgeliehen werden.

Baldige Anträge erbittetWiiheim Goecke,
alle a. S., Kaiserstrasse 4.

Kapital-TVoerleihung,

Es iſt mir die Unterbringung

ſeitens eines Jnſtitutz auf

Ackerhupothek,

II. Stelle.zu billigem Zinsfuße über
tragen.

Ich bitte um baldige Anträge.

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

Offert. unt. T. p. 690 65

450000 Zlark P Fumſſemaſnigſen.
auszuleihen. Ohne Agenten werden
Angebote erb. unt. A. S. 154 an
Rudolr Mosse, Magdeburg. Geburts Amzeige.
[„„S,S; T T T Die glückliche Geburt eines
un Naiverſovle erfreut an

Halle a. S., d. 18. Aug. 1903.

liefern zur DeKoration
der HAäuser jedes Quantum

Ernst Vieweg u. Frau.
020032003803003203002803002000

Verlobt: Frl. Margarete HuchTannenguirlanden, mit Hrn. Oberarzt Dr. Paul

Tannenkränze, r rrl. Melanie Leßmann mit Hrn.Tannenbäume und Jeg. Zut Erich Krauſe (Groß
Tannenzweige. Mahner Marienwerder).

Verehelicht: Herr Schulrat
Herm. Richter mit Frl. Helene
Juffa (Chemnitz). Hr. Fabrik
beſitzer Arno Müller mit Frl.
uegeed Graff (Löbau Ebers

ach).
Geboren: Ein Sohn: Hen.

Baron von Heldreich (Prittitz).
Hrn. Königl. Landrat Ludwig
pon der Wenſe (Gifhorn). Hrn.
Landrichter Dr. Hans Freies
leben (Leiozig). Hrn. Hauptm.
Giesbert von Klitzing Marien
werder, Wpr.). Hrn. Juſtizrat
und Notar H. Reinarz (Düſſel
dorf). Hrn. Paſtor Wolf (Ham
burg). Eine Tochter:
Hrn. ZahlmeiſterAſpirant Seeger
Gardelegen). Herrn Wilhelm
Büſchelberger (Erfurt). Hrn. Prof.
Hans von Volkmann Karlsruhe

Muster liegen zur Ansicht
aus und nehmen Bestellungen

entgegen. (1564
Fr. Stieme Söhne,

Poststrasse 4.
Tel. 2474. Tel. 2474.

VI
GutsbeſttzersCochter,

Waiſe, mit größerem Vermögen,
wünſcht ſich mit höherem Beamten
oder größerem Gutsbeſitzer zu ver
heiraten. Off. u. B. m. 658
an Rudolf Mosse, Halle.

Heirat.
u i Br)WMorg. gr. Gutes, vona ſucht auf r G e ter Witt.ſei e r ne en e Kaufmann A. Fleiſcher (Berlin).

älini V Hr. Fabrikant Julius Herrmannandw. Verhältniſſen, möglichſt ſchon Rord hauſen Herr Landwirt
m e Heinr. Hirſchfeld (Lipprechterode).
Adr. ev. Pbetegt. vetwenengned r e
r ehe ſag nvaliden] Kanl. Händler Bethel dei

Karl Hoffmann (St. Julien
W 5 Brief erhalten. bei Metz). Herr Kaufmann

Du wie gewünſcht] Anna Scheer (Etfurt). Frau
Nachricht. D. T. Eva Linhoſe (Erfurt).

Witwe nicht ausgeſchloſſen. Bielefeld). Hr. Rektor a. D.

wenn mögl. erhältſt! Hans Fiſcher (Magdeburg). Fr.

Todes Amzeige.
Heute nachmittag 2 Uhr entschlief im Glauben an

seinen Erlöser im 71. Lebensjahre mein geliebter Maonn,
unser lieber Vater, Schwieger- und Grossvater,

der Geheime Sanitätsrat

Dr. Heinrich Wilke.
Halle a. Saale, den 17. August 1903.

Im Namen der Hinterbliebenen
Käthe Wilke geb. Wilke.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. d. Ats., nach-
mittags 5 Uhr vom Trauerhause Gr. Steinstrasse 16 aus auf

Wdem Neumarktkirchhofe statt.

Nachruf. JAm Montag, den 17. d. MAts., nachmittags 252 Uhr ent-
zchlief im 71. Lebensjahre der Deputierte unserer Gewerkschaft

Herr Geh. Sanitätsrat

Dr. Heinrich Wilke.Der Verstorbene, welcher seit dem Jahre 1880 der pfänner-
schaftlichen Deputation als Mitglied angehörte, ist während
dieser Zeit stets mit regstem Interesse für das Gedeihen unserer

Gewerkschaft tätig gewesen. SSein Andenken wird bei uns stets in hohen Ehren bleiben.
Halle a. S., den 18. August 1903.

Die Deputation
der Consolidierten Halleschen Pfännerschaft. S

Fubel. Lehmann. Merzſeld. Neubauer.Die Direktion. Zell. S

Todes Anzeige.
Geſtern abend um 7 Uhr ſtard plötzlich und unerwartet

zu Löbnitz mein liebes Kind

Margarete.
Dies zeigt hiermit ſchmerzerfüllt an.
Krippehna, den 17. Auguſt 1903.

Der trauernde Gatte
Fr. Schönbrodt.

TodesAnzeige.
Nach langen, ſchweren Leiden ſtarb am 15. d. Mis. abends

11 Uhr unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schweſter und Schwägerin,

Pauline Julius geb. Hülsse.
Um ſtilles Beileid bitten

Lehndorf, Charlottenburg, Dresden, Deſſau,Goſtüm, Berlin.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme bei dem

Heimgange unſeres Entſchlafenen ſagen wir herzlichen Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Frau E. Achilles.

inter
poli:

Türkei
darauf
ruſſiſch
aufneh
will.

D

Boden
auf de
Roſtko
Unter
Peters
Verbre
ruſſiſch
Konſul
einer
gaſfun
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